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Zur Lage in Frankreich.
Eine große Protestversammlung gegen 

den Feldzug zu Gunsten Dreyfus' fand am 
Sonntag in der „Salle des nulle Colonnes" 
in Paris im Bezirke Mont Parnasse statt. 
Die Versammlung war sehr bewegt. Der 
Einberufer Guörin erklärte, der Zweck der 
Versammlung sei nicht ein politischer, sondern 
ein patriotischer, nämlich gegen die Angriffe 
auf die Armee zu Protestiren. Anarchisten, 
denen das Betreten des Saales gelungen 
war, begannen zu lärmen. Der zum Präsi­
denten gewählte Thiöbaud wollte das Wort 
nehmen, wurde aber durch erneute Unter­
brechungen daran verhindert. Drei Anarchisten 
wurden entfernt. Thiöbaud stellte darauf 
den Antrag, einen Kranz zum Standbild der 
Stadt Straßburg zu bringen, was mit 
Rufen: „Es lebe die Armee! Es lebe Frank­
reich !" aufgenommen wurde. Eine Schaar 
von etwa tausend Manifestanten, welche sich 
unter Schmährufen auf Zola und die Juden 
durch die Rue Lafayette in der Richtung 
nach dem Cercle militaire bewegte, wurde von 
der Polizei zerstreut. Ein gleiches Schicksal 
hatte eine Kundgebung vor den Bureaus der 
„Aurore".

In  Algier dauern die Juden - Krawalle 
fort. Am Sonntag Abend wurden auf dem 
2>uai die jüdischen Branntweinläden ange­
zündet.

Ueber die skandalöse Sitzung der Deputirten- 
kamnier entnehmen wir einem näheren Bericht 
noch folgendes: Cavaignac zieht seine An­
frage zurück, da Mölines Erklärungen ihn 
befriedigen. Jaurös (Sozialist): „So nehme 
ich die Anfrage auf; die Führer des Heeres 
haben schwersten Verdacht auf sich geladen". 
Debernis (klerikal): „Sie sind ein Feig­
ling, Lügner und elender Strolch". (Geschrei 
rechts: „Judensöldling!") Görault Richard 
(Sozial,st) stürmt in den Halbkreis hinab und 
verseht Debernis eine furchtbare Ohrfeige. 
Debernis brüllt auf und schlägt wie wahn­
sinnig um sich. Denys Cochin und de Mun 
springen ihm bei; Toussaint und Coutant 
^len an Görault Richards Seite. Von allen 
Bänken wälzt man sich in den Halbkreis, wo 
die Prügelei allgemein wird. Alles schlägt 
blindlings in den Haufen; Abgeordnete 
werden zu Boden geworfen und getreten, 
Köpfe schlagen gegen Bankkanten; Röcke 
Werden abgerissen. Vorsitzender Brisson 
ringt die Hände und verläßt seinen Lehn-

Zwei Welten.
Roman von O. E lster.

---------- (Nachdruck verboten).
(40. Fortsetzung.)

Doktor Glandorff war in das Hotel 
zurückgekehrt, um einige Arzneimittel zu 
holen. Drunten im Gastzimmer der Fonda 
faßen die Kameraden Freds in leisem Ge­
spräch zusammen. Ihnen drohte ein schmerz­
licher Verlust. Nicht daß sie mit Liebe und 
wahrer Freundschaft an Fred Griswold ge­
hangen hätten, aber seine stets wohlgefüllte 
Borse hatte ihnen, die zu keiner redlichen 
Arbeit Lust verspürten, jederzeit zur Ver­
fügung gestanden; wenn er nun starb, was 
sollte aus ihnen werden?

Einer der Burschen knirschte mit den 
Zähnen.

„Wenn ich doch dem Ben Rawson zuvor­
gekommen wäre," sagte er mit einem derben 
Fluch. »Ich sah, wie er in die Tasche faßte

eben wollte ich meinen Revolver hervor­
ziehen, da krachte auch schon sein Schuß. 
Eine Minute später, und ich hätte den Burschen 
über den Haufen geschossen."

„Und säßest jetzt hinter Schloß und Riegel, 
Johnston," sagte ein anderer.

„Oho, das kommt darauf a n ! Wenn 
jemand die Hand in die Tasche steckt, wo er 
feine Waffe trägt, dann muß ich gewärtig 
fein, daß er mich im nächsten Augenblick 
niederknallt — bin ich der erste dazu, so 
wird mich keine Jury in den Vereinigten 
Staaten schuldig sprechen. Uebrigens hätte 
der arme Fred jede verlangte Bürgschaft für 
mich geleistet."

stuhl. Debernis reißt sich im Tumult von 
den ihn haltenden Freunden los, thut einen 
Satz nach der Rednerbühne, auf der Jam es 
ruhig steht und versetzt diesem von rückwärts 
einen heftigen Schlag ins Gesicht. Jam es 
schleudert ihn mit hinten ausschlagendem 
Fuße von der Rednerbühne. Unten bekommt 
Debernis noch unzählige Fußtritte und Ohr­
feigen. Dann entreißen die Klerikalen ihn 
den Fäusten der Sozialisten und schleppen 
ihn aus dem Saale. An dieser interessanten 
Stelle werden auf Anordnung des Vorsitzen­
den die Gallerien geräumt, und die Abge­
ordneten setzen ihre Leibesübungen ohne 
Zeugen fort.

Der klerikale Debernis ist Vater zweier 
Söhne, die als Offiziere in der Armee stehen. 
Daraus erklärt sich, daß er die Schmähungen 
des Sozialisten Jam es gegen das Heer mit 
starken Ausdrücken gegen diesen beantwortete. 
— Wie gemeldet, war der ehemalige öster­
reichische Minister Badeni mit dem Bot­
schafter Grafen Wollenstem während der 
Kammersitzung in der Diplomatenloge. 
Baden is Anwesenheit wurde in den Wandel­
gängen bekannt und erregte lebhafteste Heiter­
keit. Ueberraschung wird dem Grafen Badeni 
die „Sitzung" nicht bereitet haben.

Politische Tagesschau.
Ueber S o z i a l d e m o k r a t i e  u nd  

B ö r s e  sagt die „Kons. Korresp.": Die 
„Vossische Zeitung" scheint in dem notorisch 
engen Zusammenhange der sozialdemokrati­
schen Finanzen mit unserer Haute-Finanze 
einen idealen Zustand zu erblicken. Das 
Blatt schreibt nämlich: „Wenn die Sozial­
demokratie schon mit der Börse befreundet 
wäre, dann könnte auch die Rechte allgemach 
ein „Umsturzgesetz" für überflüssig halten." 
Da ist aber die verehrte „Vossische Ztg." 
sehr irriger Meinung. Die Versicherungs­
prämien, welche die Börsenherren an die 
Revolutionsbewegungen stets zahlten, noch 
zahlen und immer zahlen werden, haben nur 
p e r s ö n l i c h e  Giltigkeit. Die „Vossische 
Zeitung" hat ja in früheren Jahrgängen 
selbst hervorgehoben, daß die jetzt von ihr 
gefeierte Bewegung des Jahres 1848 durch 
„revolutionäre Judenjungen" angezettelt und 
geschirrt worden sei. Ebenso aber stehen an 
der Spitze aller revolutionären Bewegungen 
der Welt auch heute Juden. Wenn nun bei­
spielsweise Herr Singer gegen den Kapitalis-

„Freilich hätte er das gethan. Er war 
stets hilfbereit, wo es galt, einem Freund 
aus der Patsche zu helfen."

„Der arme Zunge! Was wird sein Vater 
dazu sagen?"

„Werde morgen nach Galveston fahren, 
um den Alten zu benachrichtigen," sagte 
Johnston und bestellte eine neue Portion 
Whiskey.

Droben in dem kleinen, engen Gemach 
herrschte tiefe, geheimnißvolle Stille. Walter 
vermochte das Schweigen nicht mehr zu er­
tragen ; er versuchte mit der jungen Kreolin 
ein Gespräch anzuknüpfen.

„Kennst Du Fred Griswold schon lange, 
Juanita?" fra-te er leise.

„Ja, Herr," entgegnete das Mädchen, 
indem es die großen, dunklen, schmerzer- 
füllten Augen zu ihm aufschlug. „Es mag 
wohl schon ein Jahr sein, daß ich Master 
Griswold zum ersten Male ;ah-"

„Und lebte er immer hier in Sän 
Antonio?"

„O nein, H err; seine Heimat ist Gal­
veston, wo sein Vater große Besitzungen 
haben soll. Wir lernten uns auf dem Feste 
der heiligen Jungfrau im letzten Sommer 
kennen, und seitdem kam er oft nach Sän 
Antonio. Er war gut und lieb zu mir und 
hat meinen Eltern viel gegeben!"

„Was sind Deine Eltern?"
„Arme Gärtnersleute, Herr, draußen vor 

dem Thore."
„Und jener Bursche, der Fred nieder­

schoß?"
„Das war Ben Rawson, Herr. Ein

mus eifert und gegen die Besitzenden hetzt, 
glaubt dann die „Vossische Zeitung", das sei 
lediglich Komödie? Herrn Singer ist es 
gewiß sehr ernst mit dem Schüren der 
Sozialrevolution. Aber darob werden die 
„versicherten" Finanziers keine Angst haben. 
So wie Herr Rothschild dem blutigen 
Treiben der Pariser Kommunen sehr ruhig 
zusehen konnte, weil er „versichert" war und 
weil ihm darum die Revolutionäre eine 
Schutzwache vor sein „Palais" stellten, so 
glauben auch die anderen Börsen- und 
Finanzgrößen, soweit sie eben „ve r s i che r t "  
sind, auch gesichert zu sein. Vielleicht sind 
sie es. Zu sicher mögen sie aber nur nicht 
auf die Zuverlässigkeit ihrer „Assekuranz" 
rechnen!

In  I t a l i e n  sind Brotkrawalle an der 
Tagesordnung. Bei den entsetzlich hohen 
Steuern in diesem Lande wirkt die Theuerung 
mit doppeltem Druck. Wie jetzt ein Tele­
gramm aus Rom meldet, hat der König auf 
Vorschlag des Ministerrathes ein Dekret 
unterzeichnet, durch welches die Eingangs­
zölle für Getreide bis zum 30. April d. I .  
von 7,50 Franks auf 5 Franks ermäßigt 
werden. Das Dekret tritt am 25. d. Mts. 
morgens in Kraft; an demselben Tage soll 
es der Kammer zur verfassungsmäßigen 
Genehmigung als Gesetzentwurf vorgelegt 
werden.

Wie der „Deutschen Zuckerindustrie- 
Zeitung" mitgetheilt wird, wird die i n t e r ­
n a t i o n a l e  Z ucker ko n f e r enz  in 
B r ü s s e l  vielleicht schon Mitte Februar zu­
sammentreten.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. Januar 1898.

— Se. Majestät der Kaiser verblieb, 
wie aus dem Neuen Palais gemeldet wird, 
am Sonnabend Nachmittag im Arbeits­
zimmer, zur Abendtafel waren keine Ein­
ladungen ergangen. Gestern Nachmittag 
unternahmen beide Majestäten einen gemein­
samen Spaziergang. Heute Vormittag um 
9 Uhr wohnte Se. Majestät der Kaiser der 
Rekruten-Vorstellung beim 1. Garde-Regiment 
zu Fuß in Potsdam bei. Später gedenken 
die Majestäten sich nach Berlin zu begeben, 
um nunmehr den Winter über im königl. 
Schlosse daselbst zu residiren.

— Der Kaiser hat dem Gardeverein in 
Bielefeld eine Fahne mit Gardestern und

wilder Bursche, er hütet die Rinderheerden 
draußen in der Prärie. Wenn er in die 
Stadt kommt, giebt es stets blutige Raufe­
reien."

„Ist er Dein Schatz?"
„O nein, Herr !" entgegnete das Mädchen 

schaudernd. Ich fürchte mich vor ihm."
„Aber Du tanztest doch mit ihm?"
„Mußte ich nicht, Herr? Er hätte mich 

sonst geschlagen!"
Walter schwieg. Wie anders hatte er 

sich diese Welt der Freiheit früher vorgestellt! 
Jetzt lag sie vor ihm, und er schauderte vor 
ihr zurück. Wie Recht hatte Glandorff! 
Die Welt des Mannes bestand hier wie dort 
in der treuen Arbeit, in der treuen Hingabe 
an eine edle Aufgabe.

Der Verwundete ächzte schmerzlich.
Walter beugte sich über ihn, da schlug 

er die Augen auf und blickte ihn groß und 
erstaunt an.

„Wie geht es Ihnen, Mister Griswold?" 
fragte Walter. „Kann ich Ihnen mit irgend 
etwas dienen?"

Fred versuchte sich aufzurichten.
„Wo bin ich? — Was ist mit mir vor­

gegangen ?"
Seine dunklen Augen schweiften im 

Zimmer umher; als er Juanita erblickte, 
rief er leise ihren Namen, und ein freund­
liches Lächeln irrte wie ein verlorener 
Sonnenstrahl über sein bleiches Gesicht.

Juanita flog an seine Seite und warf 
sich über ihn, ihn mit den Armen umschlin­
gend und heftig weinend.

fliegendem Adler verliehen. Die Kaiserin 
spendete zum Bau eines kirchlichen Gemeinde­
hauses in Steinau a. d. O. ein Geschenk von 
1000 Mk.

— Die große Kour bei Hofe findet am 
1. Februar statt.

— Sonnabend Abend fand bei dem 
Minister des königlichen Hauses v. Wedel 
ein Diner statt, an welchem Se. Majestät 
der Kaiser theilnahm. Einladungen hatten 
die Minister, Staatssekretäre und Herren der 
Hofgesellschaft erhalten.

— Zu Ehren des in Berlin weilenden 
deutschen Botschafters in Paris, Grafen 
Münster, hat der französische Botschafter, 
Marquis de Noailles, gestern Abend eine 
Festtafel veranstaltet.

— In  Magdeburg ist am Gehirnschlag 
in fast vollendetem 73. Lebensjahre der 
Generalmajor Rudolf v. Ploetz gestorben. 
Er war längere Zeit Kommandeur des 2. 
Hannoverschen Infanterie-Regiments Nr. 77.

— Die Budget-Kommission des Reichs­
tages berieth heute den Etat des Auswärti­
gen. Staatssekretär v. Bülow erwiderte auf 
diesbezügliche Anfrage, daß die Mittheilungen 
der Presse über den griechischen Finanz- 
kontrolentwurf im großen und ganzen zu­
treffend seien, daß zwischen dem französischen 
Exkapitän Dreyfus und irgendwelchen deut­
schen Organen Beziehungen oder Verbin­
dungen irgend welcher Art niemals bestanden 
haben, und daß die Geschichte von den an­
geblich im Papierkorb gefundenen Briefen 
eines mysteriösen Agenten ein Phantasiestück 
sei, daß die Regierung, soweit möglich, die 
Interessen der deutschen Inhaber portu­
giesischer Werthe fördern werde, daß die Er­
richtung eines deutschen Berufs-Konsulats 
in Prag beschlossen sei und daß die chinesische 
Regierung die deutschen Forderungen hin­
sichtlich der Missionare sämmtlich erfüllt 
habe.

— Die Eisenbahnbetriebssekretäre der 
preußischen Staatseisenbahnverwaltung haben 
einePetition an das Abgeordnetenhaus gerichtet, 
in der sie um Gleichstellung in Rang und 
Gehalt mit den Sekretären der königl. Lokal­
behörden bitten.

— Eine Korrespondenz theilt mit, daß 
Herr Liebermann v. Sonnenberg gegen den 
früheren Parteigenossen, Redakteur Erd­
mannsdörfer, wegen der von diesem gegen 
die Reformpartei geschriebenen Broschüre,

Leise und sanft streichelte er ihr schwarzes, 
krauses Haar.

„Mußt nicht weinen, Juanita," sprach er 
mit heiserer, tonloser Stimme. „Jetzt weiß 
ich, was mit mir vorgegangen ist — der 
tolle Ben Rawson hat mir eine Kugel 
zwischen die Rippen gejagt — ach, weshalb 
war ich nicht flink genug mit meinem Revol­
ver! Er läge jetzt statt meiner hier . . ."

„Sie dürfen nicht soviel sprechen, Mister 
Griswold," mahnte Walter.

„Wer sind Sie, S ir?  der Arzt?"
„Nein, ein Freund Ihrer Familie — ich 

habe Ihre Pflege übernommen."
Trotz seiner Schmerzen richtete sich Fred 

empor.
„Ein Freund meiner Familie? — Ich 

habe keine Familie mehr — ich kenne Sie 
nicht, S ir?"

„Mein Name ist Walter Breßnitz — 
ich lernte Ihren Vater und Ihre Schwester 
in Deutschland kennen. — Der Zufall führte 
mich hierher."

Fred lachte heiser auf.
„Sie kommen zu spät — nicht wahr, S ir ?" 

sagte er mit bitterem Spott. „Sie wollten 
Wohl auch die schöne Tochter des Millionärs 
heimführen — da — da ist Ihnen der Graf 
zuvorgekommen."

„Mister Griswold, ich sagte, ich bin ein 
Freund Ihrer Familie? Weshalb wollen Sie 
mich beleidigen?"

„vamneä! Sie haben Recht, Mister Breß­
nitz — so war ja Wohl Ih r  Name, S ir?  
Hab' Ihn  schon öfter gehört — von meinem 
— V a te r------------"



worin ^behauptet wird, die antisemitische 
Reichstagsfraktion verabfolge gegen Entgelt 
an jüdische Journalisten Nachrichten über die 
eigene Fraktion, eine Verleumdungsklage an­
strengen werde.

— Die verspätete Ankunft des Panzers 
„Deutschland" in Aden ist nach jetzt einge­
gangenen Berichten auf das Verlieren und 
Fischen eines Ankers im Bittersee zurückzu­
führen.

— Der Dampfer „Darmstadt", mit dem 
Auslandsbataillon der M arine-Infanterie an 
Bord, ist in Hongkong angekommen und be­
absichtigt, am Sonnabend nach Kiaotschau 
in See zn gehen.

— Zur Deckung des Fahrräderbedarfs 
der Armee hat sich die Militärverwaltung 
endgiltig dafür entschieden, daß eine eigene 
Fabrikanlage zur Herstellung der Fahrräder 
nicht errichtet werden soll; sie werden viel­
mehr von Privatfabriken bezogen. Die Re­
paraturen dagegen werden militärischerseits 
besorgt.

— Zur Gründung eines Volksheims, in 
dem sich Arbeiter in ihren freien Stunden 
aufhalten können und Gelegenheit zur 
Bildung und Unterhaltung finden sollen, hat 
sich in Greiz (Reuß ä. L.) eine Gesellschaft 
mit beschränkter Haftpflicht gebildet. Es sind 
61 500 Mk. gezeichnet.

— Von der Einkommensteuer bringen 
nach der Veranlagung von 1897/98 die 
Zensiten mit einem Einkommen von über 
900 bis 3000 Mk. 29,46 pCt. des Gesammt- 
steuersolls, diejenigen mit über 3000 bis 
6000 Mk. 16,04 PCt., diejenigen mit über 
6000 bis 9500 Mk. 9,58 pCt. und diejenigen 
mit über 9500 Mk. 44,92 pCt. des Gesammt- 
solls auf. Die erste Gruppe erbringt ins­
gesammt 37,4 Millionen Mk., wovon 22,8 
aus die Städte und 14,6 auf das Land ent­
fallen, die zweite 20,3 Millionen, davon 15,1 
in den Städten und 5,2 auf dem Lande, die 
dritte 12,2 Millionen, und zwar 9,9 in den 
Städten und 2,3 auf dem Lande, die vierte 
57 Millionen, wovon 47,4 auf die Städte 
und 9,6 auf das Land kommen. Das Soll­
aufkommen der Steuer in Höhe von ins­
gesammt 126,9 Millionen vertheilt sich auf 
die Städte mit 95,2 und auf das Land mit 
31,8 Millionen. Der Steuerbetrag des ein­
zelnen Zensiten stellt sich in den Städten auf 
2,16 vom Hundert des veranlagten Ein­
kommens, in den Stadtkreisen insbesondere 
auf 2,28, auf dem Lande auf 1,61 und 
überhaupt auf 1,99 vom Hundert des ver­
anlagten Einkommens. Auf den Kopf der 
Bevölkerung entfallen in den Städten 7,27 
Mk., — in den Stadtkreisen 10,03 Mk., — 
auf dem Lande 1,69 und überhaupt 3,98 M.

Brieg, 24. Jan . Das hiesige Komitee 
zur Errichtung eines Kaiser Wilhelm-Denk­
mals beschloß, die Ausführung eines Reiter­
standbildes dem Bildhauer Böse in Berlin 
zu übertragen.

Wiesbaden, 21. Januar. Das Komitee 
für Nationalfeste auf dem Niederwald bei 
Rüdesheim ist hier zusammengetreten; es 
bildete den Finanzausschuß, ernannte zu 
dessen Ehrenvorsitzenden den Vizeadmiral 
Mensing, zum Vorsitzenden den Buchdruckerei­
besitzer Metz-Rüdesheim. Alle Gemeinden 
von Frankfurt bis Köln sollen aufgefordert 
werden, zum Garantiefonds Beiträge zu 
zeichnen.

Provmzialnachrichten.
ll Culmsee, 24. Januar. (Augenkrankheit.) 

Dreier Tage fand durch Herrn Dr. Großfuß aus 
Culmsee in Schule Kunzcndorf eine Untersuchung 
auf Körnerkrankheit statt. Anwesend waren 170 
Kinder, von denen 36 leicht und 7 mittelschwer 
erkrankt vorgefunden wurden. Letztere müssen in 
das Krankenhaus zn Culmsee gebracht werden: 
erstere werden durch die Lehrer nach Anweisung 
behandelt. I n  Schule Nawra sind von 92 Kindern 
15 leicht und ein Kind mittelschwer krank. Auch 
diese werden von dem dortigen Lehrer behandelt, 
während das eine Kind ins Krankenhaus nach 
Culmsee geschafft werden muß.

Konitz, 24. Januar. (Festessen der Innungen.) 
Standesgcist scheint erfreulicherweise unter den 
hiesigen Handwerkern zu herrschen, denn sie 
werden sich am Geburtstage des Kaisers zn einem 
Festessen vereinigen. Wir lesen im „Konitzer 
Tagebl." folgendes Inserat: „Zur Feier des
Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers und 
Königs fmdet am 27. d. M ts. Nachmittag pünkt­
lich IV« Uhr im Hotel Krebs (Engl. Haus) ein 
Festessen der hiesigen Innungen statt, wozu auch 
Freunde und Gönner des Handwerks willkommen 

Preis des Gedeckes 1,75 Mk. Anmeldungen 
bitten bis zum 26. d. M ts. an Krebs Hotel (Engl. 
Haus) zu richten. Der Jnnungs-Borstand." — 
Zeit und Gedeckpreis sind angemessen festgesetzt. 
Das Festessen findet neben dem üblichen offiziellen 
Festmahl statt.

Elbing, 21. Januar. (Sittlichkeitsattentate) 
waren in Elbing vor etwa Jahresfrist an der 
Tagesordnung. Heute erkannte das Schwur­
gericht gegen einige Verbrecher auf recht empfind­
liche Strafen. Es wurden die Arbeiter Karl 
Lehmann zu 5 Jahren 3 Monaten Zuchthaus 
und 6 Jahren Ehrverlust, der Maurer Theodor 
Lehmann zu 3 Jahren 7 Monaten Zuchthaus und 
5 Jahren Ehrverlust und der Arbeiter Gottfried 
Aust zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 
5 Jahren Ehrverlust verurtheilt.

Pupig, 21. Januar. (Schwerer Unfall.) I n  
der hiesigen Dampfmühle zersprang heute der 
eiserne Reifen eines Mühlensteines, welcher infolge 
dessen fortgeschleudert wurde und zerbrach. Ein 
Stück desselben traf so unglücklich den etwa 14 
Tage in der Lehre stehenden 15 jähr. A. Gabriel 
aus Löbsch, daß der Tod sofort eintrat.

Danzig, 24. Januar. (Verschiedenes.) General­
superintendent 0. Döblin hat sich heute iu geist­
lichen Unterrichtsangelegenheiten nach Strasbnrg 
Westpr. begeben, von wo er Mittwoch wieder 
zurückkehrt. — Falsche Zweimarkstücke wurden am 
Sonnabend auf dem Wochenmarkte der Nieder- 
'tadt angehalten. — Der Danziger Turnverein 
beschloß, zur Hebung der Geselligkeit fortan öfter 
Familienabende zu veranstalten. — Der Danziger 
Bürgerverein beging am Sonnabend im Cafs 
Behrs am Olivaerthor sein 28 Stiftungsfest. Die 
Liedertafel des Kaufmännischen Vereins von 1870 
brachte eine Hhmne zum Vortrag, worauf der 
Vorsitzende Kaufmann Schmidt die Festrede hielt. 
Ball beschloß die Feier. — Ein Männer-Gesang­
verein zur besonderen Pflege des deutschen Volks­
liedes hat sich hier gebildet.

P r. Eylau, 22. Januar. (Zur besseren Ver­
werthung des Honigs) und zur Hebung der 
Bienenzucht hat sich hier eine Genossenschaft mit 
beschränkter Haftpflicht gebildet. Die Haftsumme 
beträgt 100 Mark. die höchste zulässige Zahl der 
Geschäftsantheile 50.

Heilsberg, 20. Januar. (Tragischer Vorfall.) 
Die M utter des Kaufmanns Herrn E. wurde in 
der Nacht zu gestern plötzlich vom Schlage ge­
rührt. Als ihrer ältesten Tochter, Fräulein 
Bertha E., dieses traurige Vorkommnis; mit­
getheilt wurde, sank sie plötzlich um und verschied 
auf der Stelle.

Tapiau, 22. Januar. (Wolf.) Am 19. d. M. 
ist in dem Schutzbezirk Grünlauken, Oberförsterei 
Tapiau, ein starker Wolf gesehen worden, dessen 
Spur zwölf Zentimeter lang und neun Zentimeter 
breit war.

Brombcrg, 24. Jan . (Unterschlagungen in 
großem Umfange) solleu bei der Bromberger 
Schleppschifffahrts - Aktien - Gesellschaft vorge­
kommen sein und zwar beläuft sich die defraudirte 
Summe nach vorläufiger Berechnung auf über 
40 000 Mk. Der Defraudant ist der Betriebs­
direktor K., welcher die Unterschlagungen schon 
seit etwa 4 Jahren in der Weise betrieben hat,

daß er Sachen in Ausgabe stellte, die theilweise 
garnicht und theilweise nicht in gebuchter Höhe 
verausgabt iworden waren. Von einer polizei­
lichen Verfolgung des Betreffenden hat die Ge­
sellschaft abgesehen, da K. erklärt hat, die unter­
schlagene Summe ersetzen zu wollen. Ueber dieAuf- 
dcckung der Unterschlagung ist folgendes be­
kannt geworden: K. hatte sich auf einer Reise nach 
Berlin einen kleinen Unfall zugezogen, in dessen 
Folge er den Geschäften fernbleiben mußte. 
Seinem Vertreter erschienen einige Buchungen 
auffällig, was Veranlassung zu einer plötzlichen 
Revision gab. Das Ergebniß dieser Revision war 
denn auch die Feststellung des obigen Thatbe­
standes.

Posen, 22. Januar. (Polnisches.) Heute fand 
in der Pfarrkirche eine feierliche Trauermesse für 
die Gefallenen des letzten Polenaufstandes statt.

)( Posen, 24. Januar. ( In  der Duellange­
legenheit) Rittergutsbesitzer Graf Czarnecki und 
Rentier v. Paliszewski verurtheilte der Gerichts­
hof v. P. zu vier Monaten, die beiden anderen 
Angeklagten nicht wegen Kartelltragens, sondern 
wegen Beihilfe zum Zweikampfe zu je drei Tagen 
Festungshaft.

Ans der Provinz Posen, 24. Januar. (Schreck­
licher Unglücksfall.) Auf dem Rittergute Raszewh, 
Herrn Rittergutsbesitzer Czarnecki gehörig, wurden 
durch Einstürzen einer Kellerdecke zwei Arbeits­
mädchen getödtet, einem Arbeitsmanne beide 
Beine zerschmettert.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 26. Januar 1864, vor 

34 Jahren, starb zn München der berühmte 
Architekt Leo von Klentze. I n  Berlin, Paris, 
England und namentlich in Ita lien  mit ent­
scheidenden Eindrücken erfüllt, bewährte Klentze 
in München seine künstlerische Kraft, einer klassi­
schen Richtung huldigend, in den glänzenden, 
harmonisch durchgeführten Schöpfungen, von 
denen wir an dieser Stelle nur die Walhalla bei 
Regensburg, die „Ruhmeshalle", die „Glhpthotek" 
und den Prachtbau der „Propyläen" in München 
hervorheben wollen.

Thor», 25. Januar 1898.
— ( Ka i s e r  W i l h e l m  - D e n k m a l  in 

T h o r  n.) An Beiträgen für das Kaiser Wilhelm- 
Denkmal sind ferner eingegangen von:
Herrmann, Eisenbahn-Sekretär . . Mk. 20.— 
Uppenborn, Güter-Expeditions-Bor-

s t e h e r .........................................
Ostdeutsche Zeitung...........................
F. Krüger, A lt-T horn.......................
Thorner P re sse  (2. Sammlung) . .
Thorner Bäcker-Innung durch Carl

Schütze.........................................
Zimmergesellen-Sterbekassen-Verein

durch Franz Strzelecki . . . .
Mittler. S ta d t r a th ...........................
Warda. J u s t iz r a th ...........................
Sammlung der Töpfer-Innung durch

K ow alsk i........................................ »„ rL,uo
Tilk, S ta d t r a th ................................ ., 1 0 0 -
Kriwes, Stadtrath . ..... ................  „ 100,—

zusammen: Mk. 593,50
Frühere Eingänge . .......................  „ 1071,40

zusammen: Mk. 1664,90
Die in der letzten Veröffentlichung unter dem 

Namen des Herrn Stadtsekretärs Schaeche ver­
zeichneten Mk. 5 stammen aus einer am 20./12. 
v. J s .  erfolgten Sammlung im Freundeskreise, 
was auf Wunsch vermerkt wird.

Thorn, 24. Januar 1898.
Herm. Schwartz jr.

— ( Pe r s o n a l i e n . )  Der Amtsgerichtsrath 
Finke in Dt. Krone ist an das Amtsgericht in 
Schroda versetzt worden.

Der Gerichtsassessor Hellmuth Warda in Thorn 
ist unter Entlassung aus dem Justizdienste zur 
Rechtsanwaltschaft bei dem Amtsgericht und dem 
Landgericht in Thorn zugelassen.

Der Gerichtsafseffor Leo Phttlik in Thorn- 
Mocker ist unter Entlassung aus dem Justizdienste 
zur Rechtsanwaltschaft bei dem Amtsgericht in 
Flatow zugelassen.

— (Die F e s t u n g s s t ä d t e  und der  Mi l i -  
t ä r f i s k u s . )  Aus Mainz wird gemeldet: I n  
einer einstündigen Unterredung, die Oberbürger­
meister Gaßner gestern beim Kriegsminister in

Er sprach unter heftigen Schmerzen. 
Plötzlich preßte er die Hand fest und krampf­
haft auf die Brust und sank stöhnend auf das 
Lager zurück. Er schien an dem empor­
quellenden Blut ersticken zu wollen, die 
Augen traten ihm fast aus den Höhlen, 
kalter Schweiß perlte von seiner S tirn , und 
fahle Todtenblässe bedeckte seine Wangen. 
Ueber die bläulichen Lippen quollen einige 
dunkle Blutstropfen.

Walter richtete ihn empor.
„Rasch, Juanita  — dort das Glas mit 

dem Trunk . . . "
Das Mädchen reichte ihm das Glas mit 

zitternden Händen. Er führte es dem Ver­
wundeten an die Lippen, der gierig einige 
Schluck schlürfte. Aufathmend sank er 
zurück.

„Dank, Dank, S ir  — es geht besser . . ."
Eine Weile lag er schweigend mit ge­

schlossenen Augen da, während sich die Brust 
in krampfhaften, heftigen Athemzügen hob 
und senkte. Dann öffnete er plötzlich die 
Augen, ein schwaches, trauriges Lächeln um­
spielte seine Lippen.

„Sagen Sie mir, Herr," flüsterte er, „ob 
ich sterben muß?"

„Vor allem müssen Sie möglichst ruhig 
und unbeweglich liegen. Dann kann noch 
alles gut werden!"

„Glauben Sie, ich fürchte mich vor dem 
Tode?" Oh nein — ich habe ihm schon oft 
ins Auge gesehen. Es geht mit mir zu 
Ende, nicht wahr?"

„Ich bitte Sie, bleiben Sie ruhig."
„Zum Henker mit ihrer R uhe! Werden 

Sie nach Deutschland zurückkehren?"

- J a
„Nun gut, dann versprechen Sie mir, 

meinen Vater und meine Schwester aufzu­
suchen . . ."

„ Ih r Vater lebt in Deutschland?"
„Seit einiger Zeit bei meiner Schwester, 

der Gräfin Sponeck — ich sollte mit ihm 
gehen, aber ich wollte nicht — ich wollte 
mich nicht in das Joch einspannen lassen — 
frei wollte ich sein — das Land der Freiheit 
ist meine Heimat — frei — f r e i ------------ "

Wiederum kämpfte er mit dem empor­
quellenden Blut, das seine Worte erstickte. 
Angstvoll griff er nach der Hand Walters 
und preßte sie fest zwischen seine Hände.

„Verlassen Sie mich nicht," ächzte er. 
„Ich sterbe . . .  ich sterbe . . ." und matt 
sank er zurück.

Dann erholte er sich wieder und lächelte 
Walter dankbar an.

„Wollen Sie bei mir bleiben, bis alles 
vorüber ist?"

„Bis Sie außer Gefahr sind — ja."
„Außer G efahr? ! Ich täusche micht nicht, 

noch einmal solch ein Kampf, und es ist 
vorüber . . ."

„Soll ich einen Priester holen, F red ?" 
fragte Juanita  schluchzend.

„Ich brauche keinen Priester, Mädchen . . .  
aber eine Beichte will ich doch ablegen — 
vor Ihnen, Herr, der Sie meinen Vater und 
meine Schwester gekannt haben . . . nein, 
nein, hindern Sie mich nicht am Sprechen, 
es nützt doch nichts. Sie sollen meine 
Beichte hören, und dann sollen Sie meinem 
Vater, meiner Schwester erzählen, wie ich ge­

storben bin . . . ach, er hat es mir voraus­
gesagt, der alte Mann, daß ich so sterben 
werde. Aber ich hörte nicht auf ihn — 
nicht auf Edith, ich liebte die Freiheit mehr 
als mein Leben — frei — frei — und nun 
so sterben — wie ein Hund niedergeknallt von 
dem Schuft . . . hören Sie mich an . . ."

Und er zog Walter zu sich nieder und 
erzählte ihm flüsternd mit heiserer Stimme 
und aufleuchtenden Augen von einem wilden, 
freien Leben, das keine Gesetze, keine Grenzen, 
keine Schranken gekannt — von heißen 
Leidenschaften, die sein Herz erfüllt mit 
lodernden Flammen.

„Ich hätte ein anderer werden können," 
flüsterte er, „wenn mein Leben ein Ziel ge­
habt hätte, wenn meinen Leidenschaften eine 
Grenze gezogen gewesen wäre. Aber mein 
Vater war schwach — er konnte mich nicht 
zwingen — vielleicht wollte er es auch nicht. 
M ir schien es stets, als drückte ihn eine ge­
heime Schuld, die ihn verhinderte, streng 
gegen mich zu sein. Er gab mir mit vollen 
Händen — er war reich, ein arbeitsvolles 
Leben lag hinter ihm, das ihm reichen Lohn 
gebracht — ich brauchte nicht zu arbeiten — 
ich genoß mein Leben, meine Freiheit — bis 
es zu spät war . . . jetzt ist das Ende da. 
Bor einiger Zeit wollte er mich mit nach 
Deutschland nehmen — Edith hatte ge­
schrieben, daß ich in den festen, sicheren Ver­
hältnissen des alten Vaterlandes meiner 
Eltern besser werden, daß ich erkennen würde, 
daß des Menschen Leben auch Pflichten um­
grenzten, Pflichten gegen die Menschen, gegen 
Gott, gegen die Ewigkeit.

(Fortsetzung folgt.)

Berlin hatte, wurden die einzelnen Punkte der 
Eutfestigung von Kastei einer eingehenden Er­
örterung unterzogen. Auch das Verhältniß der 
Festungsstädte zum Militärfiskus ist näher be­
sprochen worden. Es ist in Aussicht genommen, 
den Festungsstädten in Zukunft größeres Ent­
gegenkommen zu zeigen.

— (Die Vo l k s s c h u l l e h r e r )  werden vom 
Jahre 1900 ab auf ihr Verlangen bekanntlich ein 
volles Ja h r  dienen können. Um nun für die 
ersten Jahre nach 1900 einem dadurch drohenden 
Lehrermangel vorzubeugen, werden an den Lehrer­
seminaren von Ostern d. J s . ab besondere Nebeu- 
kurse eingerichtet.

— (Weibl iche P o s t a  genten. )  Die Ober- 
Postdirektionen sind, wie die „Verkehrsztg." 
meldet, ermächtigt worden, die Verwaltung von 
Postagenturen oder Posthilfsstelleu, falls hierzu 
geeignete männliche Personen nicht ermittelt 
werden können, weiblichen Personen zu übertragen, 
vorausgesetzt, daß diese den zu stellenden An­
forderungen entsprechen.

— (Neue Ka r t e n b r i e s e . )  Das nunmehr 
im Reichspostgebirt zur Ausgabe gelangende neue 
Formular für Kartenbriese trägt bezüglich der 
Frankirnng keinerlei Vermerk mehr. Das Papier 
ist verständigerweise auch nicht mehr gemustert.

- ( V e r h ü t u n g  der  E i s e n b a h u u n f ä l l e . )  
Nachdem durch nähere Ermittelungen festgestellt 
worden ist, daß viele Eisenbahnunfälle auf das 
Umstellen der Weichen unter dem fahrenden Zuge 
zurückzuführen sind, hat der Eisenbahnministcr in 
einem neueren Erlasse auf die mit dem vorzeitigen 
Umstellen der Weichen verbundene Gefahr auf­
merksam gemacht und Einrichtungen angeordnet, 
die das Umlegen der Weichen so lange verhindern, 
bis der zugelassene Zug dieselben vollständig durch­
führen hat.

— ( N i c h t r a u c h e r a b t h e i l e  in den P e r ­
s o n e n w a g e n  4. Klasse.) Dem Vernehmen 
nach beabsichtigt die Eisenbahn-Verwaltung, künftig 
auch in den Personenwagen 4. Klaffe „Nicht­
raucherabtheile" einrichten zu lassen, und zwar 
kommen zunächst nur solche Personenzüge in Be­
tracht, die für die Zurücklegung längerer Reisen 
in dieser Klasse benutzt werden.

— ( Z u r  k u l t u r e l l e n  u n d  w i r t h -  
s c h a f t l i c h e n  H e b u n g  d e r  Ost m a r k e n )  
machen nun auch die offiziösen „Berl. Polit. Nachr." 
Mittheilungen, indem sie schreiben: Um die wirth- 
fchaftlichen und sozialen Verhältnisse in den 
Städten der Ostmark zu heben, ist eine Reihe 
von Maßnahmen geplant. Die Regierung beab­
sichtigt, das geistige Leben in jenen Landestheilen 
durch Einrichtungen verschiedener Art namentlich 
auch auf dem Gebiete der Untcrrichtsverwaltung 
planmäßig zu heben. Ebenso wird auf die 
Förderung der wirthschaftlicheu Verhältnisse, 
namentlich auf dem Gebiete des Verkehrswesens, 
Bedacht genommen werden. Endlich soll auch 
das Beamtenthum mehr als bisher sozial zu 
einem Sammelpunkt für die deutsche Bevölkerung 
gemacht werden.

— ( Z w e i g v e r e i n  West  P r e u ß e n  d e s  
V e r e i n s  o s t d e u t s c h e r  H o l z h ä n d l e r  
u n d  H o l z i n d u s t r i e l l e r . )  Vor kurzem 
wurde in Graudenz unter großer Betheiligung 
die erste Versammlung des Zweigvereins abge­
halten. Zum Vorsitzenden wurde Herr Ludwig 
Lehmann-Mewe, zum Stellvertreter Herr Eugen 
Perwo, in Firma D. Wieler-Elbing, zum Schrrft- 
führer Herr H. Kampmann-Graudenz, zum Stell­
vertreter Herr B. Fischer-Graudenz gewählt. Als 
Sitz des Zweigvereins wurde Graudenz, weil in 
der M itte Westpreußens belegen, beibehalten; 
auch die nächste Generalversammlung soll in 
Graudenz stattfinden. Den Bestrebungen des 
Zentral-Verbandes von Vereinen deutscher Holz­
händler, dem auch der Hauptverein angehört, 
wegen Verbilligung der Feuer - Versicherungs­
prämien für Sägewerke wurde die vollste Zu- 
timmung ertheilt. Beklagt wurde die späte Fest­

setzung der Holzverkaufsterminc von Seiten der 
königlichen Forstverwaltungen, wodurch die Ge­
schäftsdispositionen der einzelnen Käufer wesent­
lich erschwert würden.

— ( Kr i ege r ve r e i n . )  Die gestern abge­
haltene General - Versammlung wurde von dem 
Vorsitzenden. Herrn Hanptmann a. D. Maercker, 
mit dem Kaiserhoch eröffnet. Der verlesene 
Stärkerapport vom 1. Januar weist 367 M it­
glieder nach gegen 375 am 1. Januar des Vor­
jahres. Die eingegangenen Kaiser Wilhelm - Er- 
innerungs-Medaillen kamen an 64 Kameraden 
zur Vertheilung. Beschlossen wurde, die Feier 
des Geburtstages S r. Majestät des Kaisers am 
29. Januar im Volksgarten abzuhalten; zu dem 
Feste haben nur Mitglieder und deren Ange­
hörige im Alter von über 15 Jahren Zutritt. 
Am Freitag findet ebendaselbst die Generalprobe 
zu dem Feste statt, zu welcher die Kinder der 
Kameraden und Nichtvereinsmitglieder Z utritt 
haben. Die Statutenabänderungen, wie sie in der 
Vorstandssitzung vom 13. ds. festgesetzt wurden, 
gelangten zur Annahme. Für das Kaiser Wilhelm- 
Denkmal in Thorn bewilligte die Versammlung 
als erste Rate 100 Mk.

— ( I n n u n g s  - V e r s a m m l u n g . )  Gestern 
Abend 6 Uhr hielt auf der Herberge der ver­
einigten Innungen die Schlosser-, Uhr-, Svor-, 
Büchsen-, Windenmacher- und Feilenhaner-Jnnung 
ihr Quartal ab. Es wurden fünf Ausgelernte 
(drei Uhrmacher und zwei Schlaffer) freigesprochen, 
und dreizehn Lehrlinge neu eingeschrieben. Der 
Kassenführer, Feilenhauermeister Seepolt, legte 
die Jahresrechnung, die durch zwei Revisoren ge­
prüft und für richtig befunden wurde, worauf die 
Versammlung die Entlastung ertheilte. Es wurde 
dann in eine Besprechung über Gründung einer 
eigenen Krankenkasse eingetreten, die aber noch 
nicht zu einem festen Beschluß führte. Die Be­
sprechung der Sache soll später eingehend statt­
finden. Im  Anschluß hieran wurde die An­
gelegenheit über die Haftpflicht besprochen. Der 
Generalagent Gerson-Thorn und Versicherungs- 
Jnspektor M atthesius-Stuttgart von der S tu tt­
garter Haftpflicht-Versicherungs-Gesellschaft, er­
läuterten die Vortheile, welche den Meistern nicht 
nur für sich, sondern erst recht für ihre Arbeiter 
aus der Haftpflichtversicherung erwachsen. Diese 
Angelegenheit soll später weiter behandelt werden. 
Zwei Meister, welche seit Jahresfrist Thorn ver­
lassen, ohne der Innung irgend welche M it­
theilung gemacht zu haben, wurden aus dem 
Meisterbuch gestrichen. Die fälligen Quartals­
beiträge wurden eingezogen. Für den Fond des 
Kaiser Wilhelm I.-Denkmals in Thorn wurde von 
Herrn Obermeister Tilk 50 Mk. zu bewilligen, vorge­
schlagen. welchem Vorschlage die Jnnnng ein­
hellig zustimmte. Auch für das Germanische



Kunst- und Industrie-M useum  in Nürnberg 
wurde ein Beitrag von 5 Mark bewilligt.

— ( De r  F r a u e n - T u r n  v e r e i n )  beging 
gestern im Schützenhause sein zweites Stiftungs­
fest, das unter fast vollzähliger Betheiligung der 
Mitglieder den schönsten und amüsantesten Ver­
lauf nahm. Das glänzend arrangirte Fest bot 
eine Ueberraschung nach der anderen, die umso- 
Akhr Wirkten, als das Programm bei den 
Veremsresten vorher nicht bekannt ist. Für das 
sehr geschickte und sorgfältige Festarrangement 

der Borstand die vollste Anerkennung aller

n - 7  ̂ (Die städ tisch en  Drucksachen.) Die 
-b/.. städtischen Drucksachen für das 

Geschäftsjahr war vor kurzem vom 
H ^ tra t ausgeschrieben worden. Bei früheren 

^usschrelbungen bewegten die Angebote sich weil. 
gewöhnlich bis 50 pCt., unter den Normalpreisen, 
die vom Magistrat unter Zuziehung eines Fach- 

s. Z. festgestellt waren. Daher wohl. 
""d weil hle Lieferung für das laufende Ge- 
schastslahr sogar mit 70 PCt. unter den Normal­
preisen übernommen worden war, gelangte der 
Magistrat zu der irrthümlichen Annahme, daß die­
selben nicht mehr zeitgemäß und viel zu hoch 
waren. Die Normalpreise wurden ohne weitere 
Rückfrage bei Sachverständigen vom Magistrat 
um die Hälfte herabgesetzt und für die neue 
Lieferung nach dem veränderten Tarif Angebote 
von Buchdruckereien durch Inserat in den hiesigen 
Artungen eingefordert. Daß die auffälligen 
«ubmrssionsergebnisse bisher allein durch unver- 
staildige Konkurrenzsucht, falsche Berechnung rc. 
zu Stande gekommen waren, ließ der Magistrat 
M k l völlig außer acht. Durch das vorjährige 
«ubmlssionsergebniß gelangten aber die bis- 
yengen Submittenten zur Besinnung und sahen 
ein. daß für die Dauer ein Arbeiten mit Verlust 

kmize Gewerbe zu Grunde richten müsse. 
A 5  umerzogen den alten Normaltarif einer ge- 
A?Mvhasten Prüfung und fanden heraus, daß 
Ae Preise desselben nicht zu hoch, sondern in 
Anbetracht der gegen früher gesteigerten Löhne, 

neuerlichen gesetzlichen Erschwernisse des 
Druckerei - Betriebes äußerst mäßig sind, und 

kein stichhaltiger Grund vorliegt, sie herab­
zusetzen. Danach fielen auch die Angebote 
uns, die von den einzelnen Druckereien hier am 
Arte zum Submissionstermine abgegeben wurden.

erklärten sich zur Lieferung der Drucksachen 
bereit die Buchdruckereien von: Lambeck mit 108' 
E T ^bW ski mit 90, Buszczhöski mit 85 und 
Auchdruckerei der „Thorner Ostdeutschen Ztg." 
but 80 pCt. ü b e r  dem neuen Tarif. Der 
Au: g ist rat mit diesem Ergebniß der Druck-
Wchen-Ausschreibung nicht zufrieden und forderte 
von den Submittenten die Abgabe neuer Preis- 
wrderungen: das Ergebniß war aber dasselbe. 
Nunmehr zog der Magistrat die auswärtige 
Konkurrenz heran, und da hat sich denn wirklich 
emc auswärtige Firma gefunden, die die Druck­
sachen für die Thorner Stadtverwaltung noch 
.̂0 VCt. u n t e r  dem neuen Tarif frei Thor» 

«efern will. Es ist die Firma J u l .  S a u e r  in 
Danzig. Auf welcher Berechnung ihr Angebot 
beruht, das dürfte jeder Fachmann begierig sein 
D  erfahren. Er wird wohl vergeblich danach 
wrschen. Von anderen, leistungsfähigen aus­
wärtigen Druckyrmen forderten: Gustav Nöthe 
'"Graudenz, bei besonderer Berechnung der Ver­
packung und ab Graudenz. 75 PCt.. die Druckerei 
der „Danziger Neueste Nachr." 125 PCt. ü b e r  

Die Grünauer'sche Buch- 
druckerei und die Buchdruckerei von A. Dittmann 
»n 'L^mberg lehnten die Abgabe von Offerten

<-uu,vlncrrrei in Lian îg, wivir oie 
Kanter sche Hosbuchdruckerei in Marienwerder

Dborn leistungsfähige Buchdruckereien genug 
die Drucksachenlieferung auszuführen. 

«M . °^ibt abzuwarten, wie sich unsere städtischen 
-venorden zu dem gegenwärtigen Stande der An- 
L^egenheit Verhalten werden. Andere Stadt- 
i,„walt,ingen und staatliche Verwaltungen treten 
^  eigenen und im Interesse der Hebung des Ge- 
'»eloes der sogen. Schmutzkonkurrenz dadurch 
M egen . daß sie bei ihren Ausschreibungen solche 
Angebote gänzlich unberücksichtigt lassen, zu deren 
preisen nach dem Gutachten von unparteiischen 
sachverständigen die betreffenden Arbeiten und 
können"^" »ewissenhaft nicht ausgeführt werden

(B e i V e r g e b u n g s t ä d t i s c h e r A r b e i t e n )  
m Frankfurt a. M. hatten sich allerlei Unzu- 
sraglichkeiten bemerkbar gemacht, weshalb man 
w den städtischen Körperschaften darauf bedacht 
Aar, diese Mißstände zu beseitigen. I n  den 
Zerhandlnngen kam man zu folgendem Beschlusse: 
sämmtliche Arbeiten eines Etatsjahres werden 
m einem einzigen Submissionstermin folgender­
maßen vergeben: Alle bei der S tadt Frankfurt 
A M. zu städtischen Arbeiten zugelassenen Hand­
werker werden im ersten Viertel des Jahres auf- 
«k:ordert, auf die im Etatsjahre vorkommenden 

ihre Angebote einzureichen, d. h. jedes 
Gewerbe für sich. Sodann werden sämmtliche 
eingebote eines Gewerbes zusammengezählt und 

Anzahl der Angebote getheilt und der 
Nch dadurch ergebende Preis als Normalpreis 
tur die im E ta tjah re  auszuführenden Arbeiten 
festgesetzt, worauf eine Vertheilung der Arbeiten 
an sämmtliche zu städtischen Arbeiten zugelassenen 
Unternehmer stattfindet. Durch diese Art von 
«ubmission glauben sich die dortigen städtischen 
Behörden vor Fehlgriffen zu schützen und die 
Unternehmer zu bedingungsgemäßen Lieferungen 
anhalten zu können.
„ „ ." 7  (T r e i b j a g d e n . )  Bei der am Sonnabend 
AA dem von Herrn Hotelbesitzer Leudtke ge- 
Uwteten Jagdgebiet Katharinenflur abgehaltenen 
AALos ch l uß-Treibjagd wurden von 12 Schützen 
cADaseu geschossen; Jagdkönig wurde mit 9 Hasen 
Akrr Kaufmann Zährer-Thorn. — Bei der auf 
vem Ritterguts Storlus, Kreis Culm, abgehaltenen 
-prelmagd wurden in drei Kesseltreiben 44 Hasen 
sur Strecke gebracht.
k,mI7 ^ ^ 5 . ^ a  ni m er.) I n  der gestrigen Sitzung 
fahrte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor Graß- 
wönn. Als Beisitzer fungirten die Herren Land- 
M e r  Bischoff, Dr. Rosenberg. Woelfel und 
M  Gerichtsassessoren Klein und Paesler. Die 
M arsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor

d --- einer Lneoesgefeufcyafl zu theil, welche Mi 
,,?Wen Jahre in der Umgegend von Briesen ihr 

'Wesen trieb und die ganze dortige Bevölkerung

in Aufregung versetzte. Es handelte sich um die 
Arbeiter Jakob Schulz, Friedrich Ziegenhagen 
und dessen Bruder Karl Ziegenhagen aus Mys- 
lewitz, die sich zusammengefunden hatten, um 
gemeinschaftlich Diebstähle auszuführen. Zu diesem 
Zwecke hatten sie sich mit Waffen und allem 
möglichen Diebeshandwerkszeug versehen. Die 
gestohlenen Sachen brachten sie zum großen Theile 
auf dem Hausboden der Ziegenhagen'schen Woh­
nung unter, wo sie sie versteckten. Dort wurde 
gelegentlich einer Haussuchung von dem Ober­
wachtmeister Nieß aus Briesen eine Menge der 
gestohlenen Gegenstände vorgefunden und be­
schlagnahmt. Nach der Anklage sollten die An­
geklagten gemeinschaftlich dem Arbeiter Hermann 
Pehlke und der Arbeiterfrau Helene Riedel in 
Hohenkirch eine Menge Bett- und Leibwäsche, dem 
Besitzer Friedrich Ploetz in Hohenkirch 70 Pfund 
Fleisch und andere Lebensmittel, dem Gastwirth 
Bernhard Schenkel in Piwnitz die verschieden­
artigsten Waaren, dem Besitzer Karl Reich in 
Dt. Lopatken 2 Zentner Mehl und Wäsche, dem 
Gastwirth Gurtatowski in Abbau Briesen acht 
Flaschen Schnaps, 2 Kisten Zigarren, 15 Schachteln 
Zigarretten, eine Ziehharmonika und dergl. mehr 
gestohlen haben, und zwar, indem sie in den 
meisten Fällen in die Gebäude gewaltsam ein­
brachen. Schulz und Friedrich Ziegenhagen sollten 
ferner bei dem Stellmacher Kleinfeld in Hohen­
kirch eingebrochen sein und demselben eine Menge 
Handwerkszeug entwendet haben. Außerdem war 
Friedrich Ziegenhagen beschuldigt, Einbruchsdieb­
stähle bei der Firma Schroeter u. Co. in Briesen 
und bei dem Lehrer Norhskiewicz in Gr. Wallicz 
verübt und ersterem unter anderen Sachen 60 Mk. 
baares Geld, letzterem 9 Hühner gestohlen zu 
haben. I n  einem weiteren Falle war Schulz der 
Hehlerei an den von Friedrich Ziegenhagen ge­
stohlenen Gegenständen angeklagt, und schließlich 
war allen drei Angeklagten zur Last gelegt, einen 
Einbruchsdiebstahl bei dem Gastwirth Hinkelmann 
in Abbau Briesen versucht zu haben, bei dessen 
Ausführung sie verscheucht worden sind. Während 
Schulz und Karl Ziegenhagen einige der ihnen 
zur Last gelegten Diebstähle zugestanden, bestritt 
Friedrich Ziegenhagen in frecher Weise seine 
Schuld. Er will nur bei dem Kleinfeld'schen 
Diebstahl mitgewirkt haben; alle anderen Straf- 
thaten leugnete er in hartnäckigster Weise ab. 
Die Verhandlung ergab, daß gerade er der An­
führer der Diebesbande gewesen und daß auf ihn 
die Hauptschuld zurückzuführen ist. Auf Grund 
der Beweisaufnahme erachtete der Gerichtshof den 
Friedrich Ziegenhagen acht schwerer Diebstähle, 
eines versuchten schweren Diebstahls und eines 
einfachen Diebstahts für schuldig und vernrtheilte 
rhn dieserhalb zu 12 Jahren Zuchthaus. Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
10 Jahren und Stellung unter Polizeiaufsicht. 
Schulz wurde gleichfalls acht schwerer Diebstähle 
und eines versuchten schweren Diebstahls für über­
führt erachtet und mit 6 Jahren Zuchthaus. Ver­
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer und Stellung unter Polizeiaufsicht bestraft. 
Karl Ziegenhagen erhielt wegen zwei schwerer 
Diebstähle und eines versuchten schweren Dieb­
stahls eine dreijährige Gefängnißstrafe auferlegt.

— (Beschlagnahmt . )  Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden eine Anzahl Kisten mit 
grünen Heringen, die zum Genuß nicht mehr 
tauglich waren, beschlagnahmt, um vernichtet zu 
werden.

— (Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

Podgorz. 24. Januar. (Aus Anlaß des Kaisers- 
Geburtstages) ist nach amtlicher Bekanntmachung 
das Magistratsbureau am 27. von 12 Uhr mittags 
ab geschlossen. Aus gleichem Anlaß wird für den 
hiesigen Amtsbezirk gestattet, daß die Restaurations­
lokale m der Nacht vom 27. zum 28. ds. unbe­
schränkt aufgehalten werden können.

s. Leibitsch, 25. Januar. (Zum Tode des 
Kammerdirektors v. Wilken.) Es gewinnt den 
Anschein, als ob an dem russischen Kammerdirektor 
Herrn v. Wilken aus Polnisch Leibitsch, der einem 
Herzschlage auf der Jagd erlegen sein sollte und 
der Ende vorigen Monats begraben wurde, ein 
Verbrechen begangen worden ist. Der Todte ist 
nun schon dreimal sezirt. Einem Gerüchte nach 
soll er von einem Jagdtheilnehmer erschossen 
worden sein. Eine Wunde an der S tirn  scheint 
diese Annahme zu bestätigen. Jedoch soll kein 
Schrot im Gehirn gefunden worden sein, obwohl 
bei der letzten Sezirung am verflossenen Sonntag 
6 Aerzte zugegen waren.

Mannigfaltiges.
(B elohnung .) Auf Verfügung des 

Staatssekretärs von Podbielski ist dem Geld­
briefträger Lieber in Chemnitz eine Belohnung 
von 300 Mk. ausgezahlt. Lieber war von 
einem gewissen Mauersberger überfallen und 
zu ermorden versucht worden. Mit dem 
Dolche im Rücken nahm Lieber die Ver­
folgung des Mordbuben auf, welcher auch ge­
faßt wurde.

( G r e i s e  T u r n e r . )  Drei alte treue 
Arbeiter im Dienste der Turnsache werden 
im Laufe dieses Jahres das Fest ihres 70. 
Geburtstages feiern: Karl Euler in Berlin 
am 8. Februar, Alfred Maul am 13. April 
und Otto Heinrich Jäger am 10. Juni — 
drei Männer, deren Lebensaufgabe es war, 
deutsche Turnlehrer auszubilden.

( Er t r unke n . )  Bei Breslau sind am 
Sonntag auf der Oder bei einem Ausflug 
per Boot 3 Mitglieder eines Ruderklubs er­
trunken.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Ueber das 
Eisenbahnunglück bei Herne liegt folgende 
nähere Meldung aus Herne, 24. Jan., vor: 
Heute früh ist der Berlin-Kölner Schnellzug 
bei der hiesigen Station entgleist. Mehrere 
Wagen wurden aus dem Geleise geworfen. 
Der Betrieb Essen-Herne ist unterbrochen. 
Dem „Herner Tgbl." zufolge wurden bei 
dem Eisenbahnunglück 3 P e r s o n e n  ge-  
t ö d t e t  und 12 v e r w u n d e t ,  darunter 
einige lebensgefährlich. Die Ursache des

Unglücks ist dem genannten B latte  zufolge I Liter, höher. Loko 70 er nicht kontingentirt 39,00 
darauf zurückzuführen, daß bei dem Ueber- Mk. Br., 38,20 Mk. Gd., — Mk.  bez., Januar
gange über eine Weiche die Lokomotive, der 
Tender und der Postwagen auf ein falsches 
Geleise übersprangen, während der übrige 
Theil des Zuges sich losriß und auf dem 
richtigen Geleise weiterfuhr. Die Strecke ist 
gesperrt; der Personenverkehr wird durch Um­
steigen aufrecht erhalten.

( H i n r i c h t u n g . )  Der Kupferschmiede­
geselle Iahn  aus Krimmitschau, welcher dort 
Mutter und Schwester ermordet hatte, ist 
am Sonnabend in Zwickau mittels Fallbeils 
hingerichtet worden.

( De r  a n g e b l i c h e  R i t u a l  mord. )  
Aus Jssum, 21. Januar, schreibt das „Volk": 
Der Ritualmord soll sich nicht bestätigen. 
Die Beschuldigung, welche gegen Frau 
Leopold Hertz seitens eines Schuljungen er­
hoben worden ist, hat sich angeblich als un­
wahr erwiesen. Die behördlichen Protokolle 
und Schriftstücke haben der „Geldernschen 
Zeitung" vorgelegen und bürgen für die 
Richtigkeit des Berichtes.

(Im  S t u r m  u n t e r g e g a n g e n )  ist der 
englische Ozean-Dampfer „Klarissa Ratcliff" 
bei Kap St. Vincent. Er fuhr mit Getreide 
von Odessa in Rußland nach England. Das 
Schiff hatte bereits den halben Weg zurück­
gelegt, als die Katastrophe eintrat. Acht 
Personen retteten sich in einer Schaluppe; 
nachdem sie sieben Tage auf dem Meere 
qualvollste Martern durchlebt haben, sind sie 
durch einen Dampfer geborgen worden. 
19 Personen, fast alles junge Leute, sind er­
trunken.

( R e n e  S t r a ß e n b a h n . )  Aus Liegnitz. 
22. Januar, wird gemeldet: Nachdem am 18. J a ­
nuar die behördliche Abnahme der Liegnitzer 
elektrischen Straßenbahn stattgefunden, ist gestern 
die Betriebserlaubniß eingetroffen und mittags 
12 Uhr der Betrieb mit 14 Motorwagen eröffnet 
worden. (Erbauer der Straßenbahn ist die Firma 
Singer u. Co., die auch die elektrische Straßen­
bahn in Thorn einrichten wird. D. Red.)

Neueste Nachrichten.
Berlin, 25. Jan. Neue Eisenbahnunfälle 

werden aus Grünan und Ueckendorf-Watten- 
scheid gemeldet.

Essen, 24. Jan. Amtlich wird bekannt 
gemacht: Der Schnellzug 20 Hannover-
Köln entgleiste auf Bahnhof Herne. Hierbei 
wurden 4 Personen: Oberlehrer Stefen- 
Bielefeld, Gasdirektor Lielienfeld - Wanne, 
Kaufmann Güth-Gütersloh, Kaufmann Rosen- 
berg-Münster getödtet, 11 Personen wurden 
schwer und 15 leicht verletzt. Die Schwer­
verletzten wurden in den Krankenhäusern 
Heines untergebracht. Postwagen und drei 
Personenwagen schwer beschädigt. Strecke 
Wanne-Dortmund bis 3 Uhr gesperrt. Ver­
kehr wurde durch Umsteigen bewerkstelligt. 
Die Untersuchung ist im Gange.

Paris, 24. Jan. Die Deputirtenkammer 
nahm nach längerer Erörterung der DreyfuS- 
Angelegenheit mit 376 gegen 133 Stimmen 
eine Tagesordnung an, welche die Erklärun­
gen der Regierung billigt.

Paris, 24. Jan. Infolge der Zwischen- 
fälle in der Kammersitzung vom Sonnabend 
hat der Generalstaatsanwalt den Antrag auf 
Ermächtigung zur Strafverfolgung der Depu- 
tirten Graf de Bernis und Gerault Richard 
der Kammer eingereicht.

Lausanqe, 24. Jan. Der Anwalt und Univer­
sitätsprofessor Jaques Berney und 2 junge 
Mädchen brachen gestern beim Schlittschuh­
laufen auf dem Joux-See ein und ertranken. 
Die Leichen Berneys und eines der Mädchen 
wurden heute geborgen.

Algier, 24. Jan. Heute früh wurden 
von verschiedenen Trupps wieder die Läden 
jüdischer Kaufleute geplündert.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________ 25. Jan . 24. Jan.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa

anknoten .
Preußische Konsols 3 «/« . .
Preußische Konsols 3'/, "/» .
Preußische Konsols 3'/, "/« .
Deutsche Neichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/«
Westpr. Pfandbr. 3°/» neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o „ ,
Posener Pfandbriefe 3 ',4 O/s,
Polnische Pfandbriefe 4'/>/ö 
Türk. 10/,. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4<V . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /- .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Vergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/,"/

Werzen: Loko in Newhork Oktb.
S p i r i t u s : ...............................

70er lo k o ................................^  ^
Diskont 4 PCt.. Lombardzinsfuß 5 vCt 

Londoner Diskont um 2V, PCt. erhöht.

K ö n i g s b e r g ,  24. Januar. ( S p i r i t u s  
berrcht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 25000

216-70 
216-10 
170-15 
97-90 

103-50 
103 40 
97-30 

103-60 
93 25 

100-30 
100 25

100-50 
28 85 
94-40 
93-90 

201—40 
179-90 
100-  

106

39-60

216-70 
216-15 
169 95 
97- 80 

103-50 
103-40 
97-20 

103 40 
93 30 

100-30 
100-25

100-60 
25 65 
94-40 
93-40 

201 25 
181- 
100-  

103V,

39-30

nicht kontingentirt 39,00 Mk. Br.. 37,50 Mk. Gd.. 
Mk. bez.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 25. Januar.

Benennung

W e iz e n ...........................
R o g g e n ............................
G erste................................
Hafer . . . . . . . .
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
Erbsen................................
K a rto ffe ln .................. ....
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
E ßbutter...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
P r e s s e n ...........................
Schleie ...........................
"echte................................

aranschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................

arpfen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch .................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ............................

„ (denat.).........................
Der Wochenmarkt war mit Fischen, Fleisch, 

Geflügel, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
gering beschickt.

Es kosteten: Wirsingkohl 10-20 Pf. pro Kopf, 
Weißkohl 5 -10  Pf. pro Kopf. Rothkohl 5 15 
Ps. pro Kopf, Spinat 20 Pf. pro Pfd., Aepfel 
25-35 Pf. pro Pfd., Birnen 40 Pf. pro Pfd., 
Puten 4,50-6,50 Mk. pro Stück, Enten 4,00-5,00 
Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,20-1,70 Mk. pro 
Stück, Tauben 75 Pf. pro Paar, Lasen 3,00 Mk. 
pro Stück, Moränen 30 Pf. pro Pfd.

niedr. I hchstr. 
P re is .

? §
lOOKilo 15 00 17 50„ 12 00 13 50„ 12 50 14 00„ 13 00 14 00

4 00 — —„ 4 50 — —

50 Kilo
14 00 16 00
1 50 1 80

„ 9 40 17 20

2'/Hilo
8 20

50
12 00

1 Kilo 1 00 — —
— 90 — —
— 90 1 00

„ 1 20 1 40
" 1 30 1 40

Schock
1
2

60
80

2
4

00
00

1 Kilo
— 60 — 70
1 00 — —

— 80 — 90
1 00 — —

— 60 — 70„ 1 20 — —
1 80 — —

" 30
1 Liter — 12 — —

„ — 18 — —
„ 1 20 — —
„ — 40 — —

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag, 27. Januar 1898. 

Evangelische Garnison-Kirche: vorm. 11 Uhr 
Festgottesdienst zur Feier des Geburtstages 
S r. Majestät: Divisionspfarrer Strauß.

26. Januar. Sonn.-Anfgang 7.59 Uhr.
Mond-Aufgang 9.13 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.39 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.30 Uhr.

Der Werth der Hafermchlpräparate. Alle 
Stoffe, die unseren Organismus aufbauen, müssen 
auch in unserer Nahrung enthalten sein. Aber 
dieser Forderung schließt sich unmittelbar eine 
zweite an: die Form. in der uns beispielsweise 
Eiweiß oder Stärke geboten wird. muß so be­
schaffen sein, daß mit einer verhältnißmäßig 
geringen Kraftleistung der Organismus und von 
seinen Theilen zunächst der Magen sich in den 
Besitz der Nährstoffe setzen kann. Noch wichtiger 
als die Frage der Nahrhaftigkeit ist also auch die 
Frage der Verdaulichkeit.

Die Beurtheilung der Verdaulichkeit spielt 
namentlich für die große Gruppe von Nahrungs­
mitteln eine Rolle, die dem Pflanzenreiche ent­
nommen. Fleischnahrung wird ziemlich allseitig 
vom Organismus ausgenutzt, vegetabilische Stoffe 
dagegen in weit geringerem Grade. Die Pflanz­
lichen Zellen, die von der Cellulosemembran um­
schlossen sind. müssen erst von letzterer befreit 
werden, um für uns genußfähig zu werden. Trotz 
feinster mechanischer Zerkleinerung aber wird noch 
nicht der In h a lt jeder Zelle verdaut. Unverdaute 
Stärke ruft namentlich bei Kranken, deren Magen 
nicht in der normalen Weise funktionirt und deren 
übrige Verdauungsorgane geschwächt sind. schwere 
Darmaffektionen hervor: auch die Belastung des 
Körpers mit der an sich schon unverdaulichen 
Cellulose, die für den Gesunden belanglos, ist für 
den Kranken zu verwerfen. Daher sind selbst die 
feinsten Auszugsmehle — denn sie enthalten so­
wohl Cellulose, wie noch in Cellulose eingeschlossene 
Nahrungspartikel — noch kaum kür die Ernährung 
des Kranken zu brauchen.

Die amerikanischen Quäker Oats aber. ein 
Hafer-präparat, bei dem durch die Methode des 
Zerquetschens nur die verdaulichen Stoffe aus 
dem Hafer herausgezogen und bei dem von vorn­
herein die unverdaulichen Stoffe nach Möglichkeit 
ausgeschlossen werden, genügen selbst den strengsten 
Anforderungen für Kranke. Rekonvaleszenten und 
auch Säuglingen — für letztere als totaler oder 
Mindestens partieller Ersatz von Kuhmilch, die 
nicht zu reder Zeit und an jedem Orte einwands- 
frci zu beschaffen ist — wird mit großem Erfolg 
das obige Hafer-präparat gereicht.

Die weite Verbreitung des Quäker Oats ist 
aber auch dem Umstände zu verdanken, daß selbst 
Gesunde oft einen Haferbrei dem Kaffee vorziehen, 
so. namentlich in England und Amerika. Der 
Rahrwerth der Quäker Oats ist ein ganz be­
deutender. Analysen haben einen Eiweißgehalt 
von 16 o/ ergeben, der also mit dem des Fleisches 
den Vergleich ausholt und den Nährwerth aller 
anderen Getreidemehlvrävarate übertrifft.______

8el>!im der f f in t^ i 'E v ii .
Ke8iausverlc!»uf äsn iVintvr- unil frübjakrsioire

2U Lu886r8t reänriirtitzn kroßen.
PVlllijaki'- unä 3ommsk8ioff6. —— —

6 Uetsr Sommsr-Nouvsauttz 211m Lleiä kür 2,40 Ntr.
6 „ I,vä6N.................... „ „ 3,60 „

verenden in sinselnsn Netsrn krankn in8 Hau8.
^8Lmmt!iok6 Rubelten für üiv kommende 8ai8on 

sind bereit8 eingetroffen. -  —..-
riu8ter auk Verlangen krankn. — Llnäedilänr §rati8.

l Versanätlikms; OLIIlKILLN ü. 6o., Frankfurt a IN.
I LexaratadtkeilunA kür Herrenatoiks:

8to1k rum xLllreu Lllrux kür 3,75 WK. 
edvriot „ „ „ 5,85



Heute 'm ittags 12V- Uhr 
I entschlief sanft nach langem 
 ̂ schweren Leiden mein innig­
geliebter M ann , unser guter 1 

l V ater, der Bauschreiberkill «leidig
! im nock nicht vollendeten 30. ! 
 ̂ Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an !
die trauern-eu  Hinterbliebenen. ^

T horn, 24. J a n u a r  1898.
Die Beerdigung findet am 

! Donnerstag Nachmittag 3 Uhr 
von der Leichenhalle des 
altstädt. Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Die laufenden Kämmerei- 

Klcmvner-Arbeiten für das Rech­
nungsjahr 1898/99 sollen im Wege 
der öffentlichen Ausschreibung ver­
geben werden.

Die Angebote haben in Auf­
oder Abgeboten nach Prozenten 
auf die Preise des Preisverzeich­
nisses zn erfolgen, welches ebenso 
wie die allgemeinen und b esonderen 
Bedingungen für die Ausführung 
derKämmerei-KlemPner-Arbeiten 
im Stadtbauamte während der 
Dienststunden eingesehen werden 
kann

Angebote find im verschlossenen 
Umschlagemit entsprechend er Auf­
schrift versehen bis zum 

29. Januar 1898 
vorm. 11 Uhr 

an das Stadtbauamt einzureichen.
Thorn den 22. Januar 1898.

Der Magistrat.

Kickiesmiiig.
E s soll die Lieferung von 

25900 Kbm. ungesiebtem und 
46970 Kbm. gesiebtem Kies in 
26 Losen verdungen werden Der 
Termin für die Eröffnung der 
Angebote ist auf

den 18. Februar 1898 
vormittags 11 Uhr 

festgesetzt. Die Bedingungen und 
das Muster zum Angebot liegen 
in unserem Geschäftshause — 
"immer 30 im 2. Stock — zur 

insicht aus und werden auch 
gegen Einzahlung von 50 Pfg. 
abgegeben.Zuschlagsfrist4Wochen. 
Den Angeboten sind Kiesproben 
von etwa 5 Klg. beizugeben. 

Danzig den 22. Januar 1898.
K ö c h l. Eisenbahn-Direktion.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Kargen für

die Leichen arm er Personen, für deren 
Beerdigung die hiesige Armenver­
w altung zu sorgen hat, soll für das 
Rechnungsjahr 1. A pril 1698/99 einem 
der Mindestfordernden übertragen 
werden.

Angebote mit P reisforderung für 
einen S a rg

a) für eine Kindesleiche, und
b) für die Leiche einer erwachsenen 

(über 14 J a h re  alten) Person
sind postmäßig verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift versehen
bis zum 9. Februar d. I . mittags
im Stadtsekretariat (B ureau II) ein 
zureichen. D as  Angebot muß die E r­
klärung enthalten, daß dasselbe auf 
G rund der gelesenen Lieferungsbe­
dingungen abgegeben ist. Letztere 
liegen im vorbezeichneten B ureau  aus. 

T horn  den 20. J a n u a r  1898.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Wegen Eistreibens werden die 

Fahrten der hiesigen Weichsel- 
Dampferfähre von heute Mittag 
1 Uhr ab bis auf weiteres ganz 
eingestellt.

Thorn den 25. Januar 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

Hohiiklkaiifglmniil
für die Schutzbezirke Drewenz, 

Strembaczno u. Kämve
der Oberförstern Strembarzno

am Montag den 3t. Januar 1898
Von vorm. 10 Uhr ab 

im Svkratdvi-'schen S aa le  zu 
Schönsee.

Schutzbezirk D rew en z . Jagen 83: 
40 Rm. Kiefern-Kloben, 80

2. Kl. (Stangenhaufen) 
Schutzbezirk S t r e m b a c z n o .

Fm. in großen Losen, 15 Derb

3. Kl. Jagen 72. Schlag: 
562 Stück Kiefern-Bauholz 
mit575,33Fm.,91 Rm.Kiefern- 
Kloben, 247 Rm. Kiefern- 
Srücke, 60 Rm. Kiefern-Reistg

Schutzbezirk Käm pe:  Brennholz 
nach Vorrath und Bedarf. 

Der Oberförster in Leszno 
_________ bei Schönsee.

Kleie- rc. Bersteigernng.
Roggen- und Weizenkleie, Fuß­

mehl, Roggen-, Hafer- und Heu­
abfall werden am 
Freitag den 28. Jannar er.

vormittags 10 Uhr 
im Geschäftszimmer der Zweig- 
Berwaltung ^ gegen Baarzahlung 
versteigert werden.

Königliches Proviant-Amt.
T ' r Ä . k i s r

hat abzugeben
8p«nn»xo1 '«  Brauerei.

Zwangsversteigerung.
Freitag den 28. d. M ts.

vorm ittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkam m er des 
hiesigen Landgerichts das dem Schlosser 
S s e k  gehörige

reichhaltige, fast neneHand- 
werkszeng, sowie 1 grasten 
Posten Thürschlösser, Eisen­
waaren und Rohmaterial, 
39 Stück Schrobber und 
Bürsten, 1 Sopha und 2 
Sessel, 1 Damenschreibtisch,
1 langen Spiegel mit Kon­
sole, 1 Tombank

zwangsweise, sowie
56 Stück wattirte Rand- 
mäutel, wattirte Paletots,
2 Pclzdecken, 2 Herren- 
und 3 Damenpelze, 1 
Hobelbank, 1 graste Hänge­
lampe

freiwillig öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

S s r l s l t ,
_____ Gerichtsvollzieher in T horn.
Suche eine perfekte

Rockarbeiterin.
^  /^ foU ovkL ks, Seglerstr 23

Deutsche Kolonialgesellschaft,
Abtheilung Thorn.

8 o i » n » b « » c k  8 S .  8  I l l i r

im großen S a a le  des Artushofes

des Chefredakteurs Herrn k 'ritL  »Isz- ans Königsberg:

W as geht Westplkilßen die deutsche K olouialpolitik au?
Gäste, auch Damen, willkommen.

Nach dem V ortrage:
§ s s s 1 1 1 § S  V 6 I » « L i r L § U I K § .

Der Vorstand.

vi6N8iag lten l. Februar 1898.
I m  g r o s s e n  8 s » I e  l i e s  A r l u s b o f e s :

I v N k a  r i l l k v l l s t o i »
OrossberLOAl. liess. XalurriersünAerin.

L lav ie rb eA le itu n S :
Lapellweister k > u l v o r m s v k s r -  v r ss lsu .

Ooneertüü^el: V veko ls in .

1. krsnL S ek u d srl,
§eb. 31. dauuar 1797: 

a) Der HVeÂ veiser. d) Der Du von 
dein Lümmel bist. e) Der voxpel- 
KänKer. d) IInKeäulä.

2 ,  tU n lo n  D u k l n s l s i n : 
a) Der alle LoniA. d) Die ^Vald- 

Irexe. e) Ls blivlcr der Ibnu.
3. Llksldsrl Ißsvän:
ObLIds Oerden ok Verses", 

a) In hinter I ß̂ et ux. b) Leat 
upon mine little keart. o) .̂n 
dem reinsten LrüblivAsmorAen.

Ksicksn 2U NUWM. ?1Üt26N 8.

4, Srskm s -
a) ^Vie Älelodien 2ient es. d.) Lommer- 

nbevd. o) L!a§6. d) ver dä^er.
L,. v. S estk ovvn .

ver Xuss.
S. k-sisivUo (1741—1816):

vü ÄnAarella.
N. «u t t sr -

veimliebe Liebe.
L sslo n  ^ .om siro:

vavotte des Llatburins.
3 N nrir (kür 3 vaw ilienw itA lieder

7 NnrL), 2U unnumm. Llütren ä. 2 Narlr, Lteb- und 8obülerkarten ä 1 
Uark inder  LnebbandlunA von NisUvr I»smkoek.______________

Iieilstilg Heil 23., Mittivch den 28. Zmnr:
L w r r e i U erte-kurveillL uf.

An diesen Tagen gelangen zu außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf:

Neste m  l e i m -  M  k eeem ellr lo flee , eiiirsliie »sm lliicliesckiseliliielies, 
8 e a ie lte e , I lisexsllse l!« , Lem se-IIeeiileii, k v W s i i l s l ,  l e e i e e ,  

ü eeiee- eeü k>eiles-8eliiinee, i « « ?  els » »
M jedem Preise. "WW

Alle genannten Waaren werden nicht im Schaufenster ausgelegt.

F  I K I iA K , Ikinsn- linst Malie-kgAs,
Kreilestratze Ur. 42. I

Die Tuchhandlung von
U r o r i » ,

AltNSdtischer Markt Rr. L3.
empfiehlt im Ausschnitt alle modernen

l u e k e ,  k u x k i n s  u .  k u r u g L l o f f k r
LLvr^o-u. Ilnikormlnelie, Leinkardixe Vamenlnebe, 

^Va^enlueke, VVaxevplüsek, ^axenrips- 
k u l l lu e l io ,  L l l la rd l l lo k .

Vorhandene Ueste und Koupons sehr billig.

Phosphorsauren Kalk
zur Biehsütterung (arsenfrei) offerirt in hockvrozentiger Qualität

H . S a l i a n ,  Thorn

W
Apfelwein, 
wein, Apfelsel 
ausderAllg.C 
stclluug in H

em l
K e l t e r e i  4

Dr. i. 8

A M .
Johannisbeer- 

t, prämirt1897 
>artenbau-Aus- 
amburg,
if ie h l t
! in d e  Westzr.
oliliem ann.

Wilimkreiiie
(selbst eingekocht)

empfiehlt x  8 r y m i n 8 l < i .

kstfssllglll II. llSIIIIöll
in besten üuatitäten.

KUtlsllM ll. 8. 1ei88t.
Mein Grundstück.

M ocker.B ahnhofsstr.18, 
___ _  mit ca. 4 M orgen G arten­

land 1. Kl., H aus u. Scheune ist unt. 
günst. Bedingungen billig zu verkaufen.

KNlisrstoVlslLi, Thorn»
Coppernikusstr. 39.

Barbier- u. ßriseurgeschäst,
sechs J a h re  bestehend, ist sofort ander­
weitig zu verpachten.

Sollliex's Hotel, Bromberg.

Ich  habe auf erststellige, unbedingt 
sichere Hypothek

Gelb zu Hergebe».
____________ 6 o k n ,  Rechtsanwalt.

Gallwirlhschast
m it B ä c k e re i  in einer Kreisstadt zu 
verkaufen. Näheres bei Ld. ttoffm ann. 
Elisabethstraße 9.________
iLinf. möbl. Z . m it Beköst. für 1 od. 2 
^  Herren sof. z. v. Paulinerstr. 2, II.

Ausverkauf.
D a ich mein Geschäft spätestens bis 

1. M ärz  d. I .  nach Graudenz verlege, 
verkaufe ich zur Vermeidung von 
Transportkosten mein reichhaltiges
Lager an

V d r v i » ,
R eg u la to ren ,

Ubi'Icettkn,
Kolli- «ok k i l d o w M »

krüle», kiim-im ». 8. iv.
zu jedem annehmbaren Preise.

i t v ü k n g ,  U hm aiher,
Thor» III, Schulstr. 19.

K m gl. GW«»fi»i».
Z u der am

Donnerstag den 27. d. M ts.
Vorm. um 9 hr 

in der Aula des Gymnastums
stattfindenden

Feier des G eburtstages 
S ein er  Majestät des Kaisers 

und K önigs
beehre ich mich alle Freunde der An­
stalt im Nam en des Lehrerkollegiums 
hiermit ergebenst einzuladen.

D r » .  H a ^ ä r r o l L ,
Gymnasialdirektor.

Höhere Privat-Nädchenschulk.
Zu der Mittwoch Nachmittag 

5Vs Uhr in der Aula des Gym­
nasiums stattfindenden Feier des 
Geburtstages Kr. Majestät des 
Kaisers sind alle Freunde der A n­
stalt freundlichst eingeladen.

IL ü iL tL vI,
Schulvorsteherin.

D a r n o - r
in und außer dem Hause

Frau Lmilie Seknoegass,
F r i s e u s e »

k re i te s l r .  27 ( lla lk sap o tliek e ). 
Eingang von der Kaderftratze.

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Vorzügliches
Malz-Extrakt-Bier,

Flaschenreifrs LnZI. korter.
'  ' ' ' V
empfiehlt uii-m«».

6ut lroebenäk

v G i t u t  - krb8W
llo m s io o  A e iö s o  b ä  T ««er

für i4v Mk. zum Verkauf.

Agenten,
welche Privatkunden besuchen, gegen 
hohe Provision für 6 M a l präm iirte 
neuartige H o lz ro u l . u . J a lo u s ie n  
gesucht. Offerten m it Referenzen an 
0. lLIemt, J a l .-F a b r . in W ü n sc h e t 
b ü rg  i. S c h l. E tab lirt 1878.

l0 -3 0  Mark 
täglichen Verdienst

erzielen oosi^o» u o sm v n  I
jedes Standes an allen Orten l 
durch den Vertrieb eines leicht I 
verkäuflichen Massenartikels.! 
Offerten unter Chiffre«. f. 27 l 
postlagernd kerlin v, Post-l 
amt 27 erbeten.

Fuhrleute
zum Eisfahren können sich melden bei 
L ie rs rk o v v sk i, Gerechtestraße, oder 
I le r m . L ö d e r ,  Mocker

Gute Pension
für zwei Knaben von Ostern ab. Z u  
erfragen in der Expedition dieser Ztg.

B a n a n e n ! « ." '
Stück 10 Pfennig,

empfiehlt X ö e m s s .

KOOO « 1 L 4-k 1«
auch getheilt, auf Hypothek zu 
begeben durch
v. l-ietcvlconslci, Neust. Markt 14,. I.

Kohlrappe,
J a h r ,  4V . Zoll, ge- 

V «ritten und gefahren, sehr 
gutes Aussehen, steht billig 

zum Verkauf. Näh, in der Exp. d. Ztg.

l^ o ev k  lialbkknnkh
Vs J a h r  im Gebrauch, elegantes Rad 
m it englischen 6 . 8. ^.-Lagern, kupf. 
M uffen und Felgen und amerikanisch. 
Holzlenkstange, für 200 M ark ver­
käuflich. Rad und Pneum atiks ohne 
jeden Fehler. Wo, sagt die Expedition 
dieser Zeitung.

U v I i l a Ä S i »
am Neustädt. M arkt, in welchem seit 
J a h re n  ein Viktualiengeschäft mit Erfolg 
betrieben wurde, ist vom 1. A pril d. I .  
zu vermiethen Junkerstraße N r. 1.
l kleine W ohn, z. v. Brückenstr. 22. 
itin  gut möbl. W ohn- und Schlaf- 
^  zimmer gesu ch t zu 1. Februar. 
Offert, u. V . r .  d. d. Exp. d. Ztg. erb.

Eine Wohnung,
4 Zim m er, 3. E t., Brombergerstr. 60 
per 1. A pril zu vermiethen. Auskunft 
im Laden.

B e n in .
Z um  Zwecke der Betheiligung an 

der großen Parole-A usgabe am 27. 
Januar cr. tr itt  der Verein vor­
m ittags 11 Uhr, Seglerstr. 7, an.

________ Der Borstand.

V e te r a l lM - V eitzill

der Feier des Gebnrtstaqes 
S r. Majestät

versammeln sich die Veteranen
Mittwoch den 26. M ts.

. abends 8 Uhr
nn Veremslokale Hotel Museum.

________ Der Vorstand.

Krieger- Verein

Zur Feier des 
Geburtstages S r. Majestät 

des Kaisers
am 27. d. M ts. :

1) Abordnung 24 Kameraden zum 
evangelischen M ilitär-G ottesd ienst 
um 10 Uhr 15 M inuten auf der 
Esplanade an der Hauptwache.

2) D esgl. 24 Kameraden zum katho­
lischen M ilitä r-G o tte sd ien st um 
10 Uhr 30 M inuten ebenda.

3) Die Fahnensektion m it Gewehren
um 1 0 V4 Uhr am B rom berger 
Thor. "

4) Alle nicht zu Kirchgängern und 
zur Fahnensektion gehörigen Kame­
raden um 11 Uhr aus der E sp la ­
nade an der Hauptwache.

Am Sonnabend, 29. d. M ts.
abends 8  Uhr findet

die V ereinsfeier
im V o l k s g s r t s n  statt

E s  haben nu r m it dem Bereins- 
abzeichen versehene Kameraden und 
deren zum Hausstand gehörige A n­
gehörige Z u tritt. Kinder unter 15 
Ja h re n  sind nicht m itzubringen.

Am Freitag den 28. d. M ts.
abends 8 U h r :

b e n S i ' a l  -
im U o lk s g a r L e r r .

Hierzu die Kinder der V ereins­
mitglieder und die sie begleitenden 
Angehörigen frei, dem Verein nicht 
angehörige Erwachsene zahlen 25 Pfg. 
Eintrittsgeld._________________

Kingverein.
Die nächste Gesangsübung findet 

—  ausnahmsweise —  am Mittwoch 
den 2 6 . Januar statt.

!  U M c k r  W i H  !
d  in dem neu eingerichteten S a a l  .. 
O  Elisabethstraße 16, G
^  Eingang S t r o b a n d s t r a ß e .  ^
^  Thema. ^
^ Der Untergang Sodoms, ein ^  
§ Exemvel den Gottlosen der V 
G  letzten Zeit. O
^  2. P e tr .:  2, 6. Luc.: 17, 2 6 - 3 0 .  ^  
^  Jederm ann  ist hierzu freundlichst,  ̂
?  eingeladen.  ̂̂
G  E in tritt frei. D er S a a l ist geheizt. G

Heute frisch eingetroffen:

I>g. t s t t g e b s l i s s  k N i s i
(S v lu gs),

k iiisle  l io l lÄ , tiistsr» ,
»elW lSiilles k M n iA » .

Täglich
Anstich üonMüilchcnerBilrger- 

Bräu, sowie P ilsen  er.
Eine kleine Stube,

nach vorn, für 1 einzelne Person ist 
vom 1. J a n u a r  98 zu vermiethen. 
____________ Coppernikusstraße 22.

Täglicher Kalender.

1898.
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Beilage zu Nr. 21 der „Thoruer Presse".
Mittwoch den Zk. Januar 1898.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

7. Sitzung am 24. Januar 1898.' 11 Uhr.
. A m  Ministertische Minister v. Miguel und 
Schonstedt.

Das Haus beauftragt sein Präsidium, Seiner 
Malestät dem Könige zu dessen Geburtstage die 
Glückwünsche des Hauses auszusprechen.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste 
Lesung des Gesetzentwurfes betreffend die Auf­
hebung der Verpflichtung zur Bestellung von 
Amtskautionen.
, Abg. Ri cker t  (freis. Ver.) begrüßt die Vor­
lage als einen wesentlichen Fortschritt in der Be­
seitigung bureaukratischen Formenwesens und 
wünscht, daß die Beseitigung der KautionsPflicht 
auch auf die Gerichtsvollzieher und Gemeinde­
beamten ausgedehnt werde und auch im ganzen 
Reiche Nachahmung finde. Das Vertrauen, das 
die Regierung damit auf die Beamten setze, werde 
nicht getäuscht werden. Finanzminister v. M i g u e l  
^g t dar, daß der S taa t durch die Beseitigung der 
Kautionen keinen Schaden erleiden werde, und 
verweist darauf, daß eine gleichartige Vorlage 
bereits den Bundesrath beschäftige. Die Gerichts­
vollzieher einzubeziehen, gehe nicht an, weil diese 
nuch Privatauftraggebern zu hasten hätten. 
Wenn der S taa t sich gegen Defekte selbst, ver­
sichere, so könne Gemeinden und Korporationen 
nicht ohne weiteres ein gleiches zugemuthet 
werden. Den Beamten, welche ihre Kautionen 
zurückgezahlt erhielten, sei ans Herz zu legen, sich 
nicht höher verzinsliche aber unsichere Papiere zu 
kaufen. Abg. Haacke (freikons.) führt aus, daß 
°as Haus durch Annahme der Vorlage sich den 
Dank von 36000 Beamten verdienen werde. Aus 
Eche Anregung des Vorredners erwidert Fmanz- 
Zlnister v. M i g u e l ,  daß die Aufhebung der 
Kautionen nicht auf Personen ohne Beamten- 
Mialität. wie Lotteriekollekteure rc.. ausgedehnt 
Werden könne, für diese müsie eme vertragsmäßige 
Regelung eintreten. Abg. M o e l l e r  (natlib.) 
empfiehlt namens seiner politischen Freunde un­
veränderte Annahme; ebenso Abg. O p f e r  ge l t  
M r.). Abg. I m  Wa l l e  (Ctr.) schlagt vor, die 
Stellung und Verhältnisse der Gerichtsvollzieher 
m der Justizkommisston zu Prüfen. Justizunnister 
Schöns t edt  erklärt es nicht für angezeigt, diese 
Frage mit der Vorlage zu verquicken. Abg. 
S c h e t t l e r  tkons.) spricht für einfache Annahme 
der Vorläge. Nach weiterer kurzer Berathung 
wird sofort in die zweite Lesung eingetreten und 
in dieser die Vorlage unverändert angenommen.

Es folgt die erste Berathung des Gesetzent­
wurfes betreffend den Staatshaushalt (Kompta- 
bilitäts-Gesetz). Finanzminister v. M i g u e l  hebt 
hervor, daß die Vorlage langjährigen Wünschen 
und Anträgen des Landtages entspreche. Es sei 
im großen ganzen in keinem S taa t leichter, einen 
solchen Entwurf aufzustellen, als in Preußen; 
denn schon m der absolutistischen Zeit hätten die 
Monarchen Klarheit und Ordnung in den Finanzen 
geschasst und sich durch Einrichtung der Ober- 
rechnungskammer Selbstbeschränkungen auferlegt. 
Die Einführung der Verfassung habe deshalb 
keinerlei Umwälzungen auf diesem Gebiete nöthig 
gemacht. Auf der Basis der altpreußischen Ueber­
lieferung habe sich eine Summe von Verein­
barungen zwischen Regierung und Landtag heraus­
gestellt, so daß nur die allerdings mühsame und 
langwierige Arbeit nothwendig gewesen sei, ein- 
svch zu kodifiziren. Auch die Rechnungskommission

Hauses unter dem Vorsitz des Abg. Virchvw 
vabe sich um die Ausgestaltung der Dinge große 
K.erdienste erworben. Darin, daß nunmehr der 
Flnanzminister selbst unter die Kontrole des Ge- 
Wtzes gestellt werde, liege eine Stärkung der Kon­
trole des Landtages; an den Rechten der Krone 
sei dabei nicht gerüttelt. Ueber Einzelfragen werde 
der Rath des Hauses gerne gehört werden, und 
es sei zu hoffen, daß mit der Vorlage dem preußi­
schen Finanzwesen ein dauernder gesetzlicher Ab­
schluß gegeben werde. Abg. No e l l e  (natlib.) 
spricht der Vorlage die Billigung seiner Fraktion 
aus; die nothwendigen Verbesserungsvorschläge 
seien in einer 21gliederigcn Kommission zu er­
örtern. Abg. v. Wo h n a  (freikons.) äußert sich 
namens seiner Freunde im gleichen Sinne; ebenso 
Abg. J a n s o n  (Ctr.), wenn er auch für ungerecht­
fertigt hält, bei der Etatisirung der Fonds die­
jenigen auszuschließen, welche juristische Persön­
lichkeit haben. Abg. S t e n g e l  (freikons.) er­
wartet, daß man über die Einzelbestimmungen 
sich verständigen werde. Abg. Vi r chow (freis. 
Bolksp.) hält für nothwendig, die Vorlage nicht 
lediglich vom formalen Standpunkt aus zu be­
handeln: wie weit die Staatsregierung befugt sei, 
materielle Veränderungen im Staatseigenthum 
eintreten zu lassen, sei darin durchaus nicht ge­
ordnet; die Rechte der Krone kämen dabei nicht 
m Frage, sondern nur das Maß der Befugnisse 
der Minister. Abg. J r m e r  (kons.) spricht die 
Erwartung aus, daß die andere Seite des Hauses 
durch die Art, wie sie die Vorlage behandle, der 
Rechten ihre Mitwirkung zum Zustandekommen 
des Gesetzes ermöglichen werde. Finanzminister 
v. M i g u e l  legt dar, daß die Verfassung nur ver­
lange, die Einnahmen und Ausgaben zu etatistren 
und erläutert die Kronrechte als Ausfluß der 
lidsrg. g.äwivi8trstio, die sich in nichts von der Ver­
waltung einer großen Unternehmung unterscheide. 
Ein Schlußantrag wird angenommen und die 
Borlage einer Kommission von 21 Mitgliedern 
überwiesen.

Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Dritte 
Lesung der Vorläge betreffend Aufhebung der 
Amtskautionen; Antrag Fuchs, betreffend Kom- 
munalwahlverfahren.

Deutscher Reichstag.
24. Sitzung am 24. Januar 1898. 2 Uhr.

. Eingegangen: Handelsvertrag mit dem Oranje- 
Freistaat, Gesetzentwurf betr. Aufhebung der 
Amtskaution der Reichsbeamten.
,  Entsprechend dem Antrage der Geschäfts 
kommission wird die Genehmigung zu einen S traf­

verfahren wegen Beleidigung gegen den Abg. 
Bock-Gotha (Sozdem.) abgelehnt.

Dann wird die Berathung des E tats des 
Reichsamts des Innern  fortgesetzt.

Bei dem Abschnitt „Jnvaliditäts- und Alters­
versicherung" spricht der Abg. v. E z a r l i n s k h  
(Pole) den Wunsch nach einer Revision dieses 
Gesetzes aus. Abg. Graf S t o l b e r g  (kons.) 
schließt sich diesem Wunsche an. Abg. T h o m s e n  
(freis. Ver.) befürwortet, daß aus den Geldern 
des Jnvalidenfonds M ittel hergegeben werden 
für ländliche Hypotheken gegen Pupillarische 
Sicherheit. Abg. Frhr v. H e r l l i n g  (Ctr.) hält 
dafür, daß eine gründliche Reform der Arbeiter­
versicherung nur dann möglich sei, wenn die drei 
Kategorien: Landwirthe, Handwerker und Dienst­
boten, aus der Versicherungspflicht ausscheiden. 
Abg. S i n g e r  (sozdem.) widerspricht den Wünschen 
des Vorredners und will nicht nur die Dienst­
boten und Landwerksgehilfen in der Versicherung 
verbleiben lassen, sondern auch die selbständigen 
Handwerker in die Jnvaliditätsversicherung ein- 
bezogen wissen. Abg. Graf S t o l b e r g  (kons.) 
erklärt, daß er es nicht für zulässig halten würde, 
den Kreis der Versicherten einzuschränken. Seine 
Freunde würden dem Ausscheiden der Landwirth­
schaft aus der Verstcherungspflicht nicht zu­
stimmen können. Abg. H itze (Ctr.) bemerkt, daß 
die erworbenen Rechte jedenfalls kein Hinderniß 
für das Ausscheiden der Landwirthschaft seien, 
denn die gezahlten Beiträge könnten ja zurück­
gegeben werden. Abg. H a h n  (b. k. F.) führt aus, 
baß für die Seeschiffer eine Reliktenversicherung 
zweckmäßiger wäre. Daß die Landwirthe ihrer 
Verstcherungspflicht weniger sorgfältig nachkämen, 
sei unrichtig.

Staatsminister Graf P o s a d o w s k h  weist 
zunächst darauf hin, daß schon jetzt die Anstalten 
in Preußen befugt seien, ihre M ittel auf Hypo­
theken auszuleihen. Er sei aber bereit, die Ver- 
sicherungs-Anstalten nochmals darauf aufmerksam 
zu machen. Der Wunsch, die Reliktenversicherung 
mit der Jnvaliditätsversicherung zu verbinden, 
würde zu große Summen erfordern, daher sei 
jetzt nicht daran zu denken. Der Gedanke, irgend 
welche Schichten, die sich jetzt des Segens der 
Versicherung erfreuten, wieder auszuschalten, sei 
vollkommen indiskutabel. Was geschehen könne, 
um die Unbequemlichkeiten des Versicherungs­
gesetzes zu beheben, werde bei der nächsten Revision 
geschehen.

Abg. P a a s c h e  (natlib.) bestreitet aus Anlaß 
einer Bemerkung des Abg. Singer, daß er selbst 
in der Kommission den Landwirthen nachgesagt 
habe, sie kämen ihren moralischen Pflichten auf 
diesem Gebiete nicht nach. Abg. Frhr. v. S t u m m  
(Neichsp.) warnt davor, die Alters- und I n ­
validenrenten noch zu erhöhen, denn Handwerk 
und Landwirthschaft würden dadurch überlastet. 
Abg. S i n g e r  (sozdem.) sagt, bei der jetzigen 
sozialpolitischen Richtung der Regierung befürchte 
er nur, daß die Einheitsrente zu niedrig aus­
fallen würde. Was Herrn Paasche betreffe, so 
habe er jedenfalls in der Kommission gesagt, 
daß von den Landwirthen zu wenig geklebt 
werde.

Staatsminister Graf P o s a d o w s k h  führt 
aus, daß in den ersten Jahren auf dem Platten 
Lande die Kontrole. weil sie dort viel schwieriger 
sei, ungenügend gewesen sein möge. I n  den letzten 
Jahren habe sich das aber geändert. Der Redner 
weist sodann ziffernmäßig nach, eine wie Hohe Be­
lastung die Erhöhung der Renten oder die Herab­
setzung der Altersrenten mit sich bringen würde. 
Abg. P  aa  s ch e (natlib.) betont, Herr Singer habe 
seine Ausführungen in der Kommission mißver­
standen.

Beim Titel „Ueberwachung des Auswande­
rungswesens" vermißt der Abg. H a h n  (b. k. F.) 
eine Rückäußerung über die hier im Reichstage 
vorgebrachten Wünsche bezüglich der Sicherung 
der Mannschaften auf Seeschiffen, der Ein­
richtung der Schiffe rc. Der Redner bringt 
schließlich einige Beschwerden über die Handels­
schiffe vor.

Staatsminister Graf P o s a d o w s k h  legt in 
der Erwiderung darauf dar, daß man in England 
keine günstigen Erfahrungen mit den Vorschriften 
über die Bemannung der Schiffe gemacht 
habe. Leichter sei es schon, die Rettungsmaß­
regeln zu vervollkommnen. Tüchtige ältere Aerzte 
würden immer schwer für den anstrengenden 
Dienst als Schiffsärzte zu gewinnen sein. Die 
Verwendung farbiger Mannschaften auf unserer 
Handelsflotte sei sehr gering, er habe aber an die 
Seebundsstaaten das Ersuchen gerichtet, auf die 
Verwendung der farbigen Mannschaften auf 
unseren Schiffen ein wachsames Auge zu haben 
sowohl im Interesse der Löhne wie im Interesse 
der eventuellen Bemannung unserer Kriegsschiffe. 
Abg. F r e s e  (freis. Ver.) bezeichnet die Be­
schwerden des Abg. Hahn als unbegründet; ebenso 
Aby. H a m m a c h e r  (natlib.). Abg. H a h n  
(b. k. F.) entgegnet, er stütze sich auf ein Schreiben 
des Seefahrervereins an der Weser. Abg. L i e b e r  
(Ctr.) hält den Reichstag nicht für den Ort. wo 
solche Dinge über Privatgesellschaften erörtert 
werden könnten.

Beim Titel „Börsenausschuß" kommt Abg. 
B a r t h  (freis. Ver.) auf das Börsengesetz und die 
Thätigkeit der Börsenkommissionen zu sprechen. 
Ersteres sei verfehlt, letztere seien überflüssig. 
Die Folgen der Einführung der Terminregister 
ließen sich dahin zusammenfassen, daß man ein 
Konvolut leerer B lätter vor sich habe, das aber 
trotzdem Unheil stifte. Manche spekulirten und 
beriefen sich dann auf die Nichteintragung des 
einen Kontrahenten in das Börsenregister. Das 
schlimmste, was durch das Börsengesetz herbei­
geführt sei, liege auf dem Gebiet der Produkten­
börse. Die große Produktenbörse sei dadurch ver­
nichtet worden, und davon habe nicht nur Handel 
und Industrie Nachtheil gehabt, sondern vor 
allem die Landwirthschaft. Abg. G a m p  (Reichsp.) 
sagt, der Abg. Barth sei sehr im Irrthum , wenn 
er glaube, daß die Agrarier allein das Börsen­
gesetz zu Stande gebracht hätten. Fast alle P a r­
teien hätten für einen großen Theil der Bestim­
mungen des Gesetzes gestimmt. Der legitime

Handel werde durch das Börsengesetz nicht ge­
troffen. Auch die Aufhebung des Terminhandels 
erweise sich schon als segensreich, denn die Spe­
kulation habe abgenommen. Abg. B a r t h  (freis. 
Ver.) bemerkt, er habe nur auf die Erfahrungen 
hinweisen wollen, die man bisher mit dem 
Börsengesetz gemacht habe. Abg. Graf A r n i m  
(Reichsp) betont, daß die Einschränkung der Spe­
kulation durch das Börsengesetz unbestreitbar sei. 
Abg. P a a s c h e  (natlib.) sagt, für das Zustande­
kommen des Börsengesetzes sei auch die freisinnige 
Partei verantwortlich. Die Zustände an der 
Börse vor Erlaß des Börsengesetzes seien ganz 
trostlos gewesen, das sei sogar von freisinnigen 
Zeitungen anerkannt worden. Nun thue man, 
als wenn alle traurigen Erscheinungen nur vom 
Börsengesetz herrührten. Hierauf wird die Be­
rathung abgebrochen.

Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr: Fortsetzung 
der heutigen Berathung.

Aus der Manege.
Einen interessanten Einblick in das 

Artistenleben gewährt ein jüngst in Frank­
reich erschienenes Werk: „1,6 oirguo et los 
t'orains" von Henry Frichet (Verlag von 
Alfred Mame u. fils in Tours), worin auf 
mancherlei Einzelheiten hingedeutet wird, 
die bisher wenig bekannt waren. Jeder 
Zirkus ohne Ausnahme, der vornehmste, wie 
der ärmlichste, hat einen Durchmesser von 
13 Metern, nicht mehr und nicht weniger, 
nie 12 und nie 14. Die Reiter, Akrobaten, 
Clowns, Thierbändiger u. s. w. finden all­
überall die gleiche Schichte von Sägespänen, 
die gleichen Handwerkszeuge, die gleichen 
Behelfe; sie würden alle Sicherheit verlieren, 
wenn sie irgendwo eine Neuerung, eine Ab­
änderung erführen. Weil sie nirgends zu 
Hause sind, müssen sie sich überall, wo sie 
eben „arbeiten", zu Hause fühlen, und dieses 
Bewußtsein erwächst ihnen dadurch, daß ein 
Zirkus genau so beschaffen ist wie der andere. 
„Mein Zirkus ist meine Heimat", kann jeder 
aus diesem Kreise sagen, denn er findet im 
höchsten Norden wieder, was er im tiefsten 
Süden verlassen hat. Was für die Artisten, 
gilt auch für ihre Thiere: sie nehmen Ge­
wohnheiten an, mit denen in sämmtlichen 
Ländern, in sämmtlichen Städten gerechnet 
wird. Ein Pferd muß bei normaler „Arbeit" 
mit fünfzehnmaligem Ausgreifen die Bahn 
durchmessen könne», sonst wird es stutzig und 
versteht die Welt nicht mehr.

Ueber die Kunst des Dressirens giebt das 
französische Buch lehrreiche Aufschlüsse. Die 
Legende von der Klugheit der Pferde wird 
gründlich zerstört. „Das Pferd", lesen wir, 
„ist das dümmste Thier auf der Erde, es 
hat eine einzige Gabe: das Gedächtniß. 
Man muß ihm seine Exerzitien mit der Reit­
peitsche einbläuen und ihm, wenn es sich die­
selben gemerkt hat, Rüben zu fressen geben, 
dagegen, wenn es nicht parirt, es durch- 
hauen." Das Räthsel, wieso das Pferd er­
lernt, auf Kommando ein Taschentuch aus 
einem Kästchen zu nehmen, wird folgender­
maßen enthüllt: „Man bringt ein Kästchen
mit Rüben herbei, dann faßt man das 
Pferd beim Kopfe und zwingt es, das Käst­
chen mit der Nase zu öffnen. Sobald der 
Deckel gelüftet ist, riecht das Pferd sein 
Lieblingsgericht, und man überläßt ihm die 
Rüben. Ist es einmal so weit, das Kästchen 
von selbst zu öffnen, hält man dem Pferde 
ein mit Kleie gefülltes Taschentuch vor das 
M au l; es versucht, das Taschentuch mit den 
Zähnen zu fassen, und hierauf giebt man 
das Pferd frei. Es eilt zum Kästchen, aber 
— oh bittere Enttäuschung! — dieses ist 
leer. Am nächsten Tage beginnt man in 
gleicher Weise, doch diesmal findet das Pferd 
das mit Kleie gefüllte Taschentuch in dem 
Kästchen; man nimmt es ihm weg und giebt 
ihm dafür Rüben. Von Tag zu Tag giebt 
man weniger Kleie in das Taschentuch, und 
schließlich läßt man die Kleie ganz weg. 
Das Pferd aber holt nach wie vor das 
Taschentuch, um es gegen eine Rübe umzu­
tauschen. Dann giebt man ihm immer 
weniger und weniger Rüben, und es kommt 
die Zeit, da das Pferd das leere Taschen­
tuch ohne Aussicht auf Belohnung abliefert. 
Wie heißt es im „Faust" doch: „Vom
Geiste seh' ich keine Spur, und alles ist 
Dressur."

Eingehend beschäftigt sich das Zirkusbuch 
mit den Luftrakrobaten und Trapezkünstlern, 
deren waghalsige Evolutionen uns erschauern 
machen. Dem Laien zur Beruhigung ist das 
Sicherheitsnetz überall heimisch geworden; 
jener Gewährsmann behauptet aber, es 
biete den Künstlern in Wirklichkeit gar keinen 
Schuh, sie bedienen sich auf den Proben nie­
mals des Netzes, da sie wissen, wie zwecklos 
es sei. Weniger gefährlich haben es Jong­

leure, Taschenspieler, W ahrsager und „Floh­
professoren".

Mannigfaltiges.
(E in schauer l i ches  L i e b e s d r a m a ) ,  

das, wie wir bereits gemeldet haben, mit 
einem Doppelmord endigte, versetzt seit 
mehreren Tagen die Gemüther in Gießen in 
Aufregung. Man schreibt von dort: „Die
Frau eines hiesigen, wohlsituirten Verlags­
buchhändlers, noch in den besten Jahren 
und Mutter mehrerer Kinder, unterhielt 
schon seit längerer Zeit mit einem etwa 
10 Jahre jüngeren Mann, einem klassischen 
Philologen, der nach Absolvirung seines 
Examens als Hauslehrer in ihre Familie 
eingetreten war, ein Liebesverhältniß, das, 
wie das Gerücht sagt, schon mannigfach Ur­
sache zu Zwistigkeiten und Zerwürfnissen 
zwischen ihr und ihrem Manne gegeben hatte. 
Vorige Woche nun entfloh diese Frau in der 
Nacht, nachdem sie, wie verlautet, eine Summe 
Geldes und Werthsachen zu sich gesteckt 
hatte, ihrem Gemahl, vereinigte sich in 
Darmstadt, wo er als Accessist an einem 
Gymnasium thätig war, mit ihrem Liebhaber 
und fuhr mit diesem nach München, wo 
allem Anschein nach die mitgenommene Geld­
summe bald aufgebraucht wurde, was in dem 
sauberen Liebespaare, wie vermuthet wird, 
den Entschluß zur Reife brachte, ihrem Leben 
durch Selbstmord ein Ende zu machen. 
Derselbe wurde am verflossenen Dienstag, 
den 18. d. Mts., in der Nähe von München 
am Ufer der Jsar in der Weise zur Aus­
führung gebracht, daß der junge Mann seiner 
Geliebten, was ein am anderen Ufer des 
Flusses befindlicher Gärtner, ohne dazwischen­
treten zu können, mit ansah, zuerst mit einem 
Rasiermesser die Pulsader des rechten Armes 
durchschnitt, worauf er sie durch einen 
Revolverschuß in den Mund tödtete und 
dann dieselbe Prozedur an sich selber vor­
nahm. Der in so schmählicher Weise seiner 
Frau beraubte Ehemann zeigte, wie es ja 
bei solchen Fällen (!) zu geschehen Pflegt, 
„schmerzlich bewegt" das in München erfolgte 
„Plötzliche Ableben seiner lieben Frau" mit 
der Bitte um stille Theilnahme im „Gießener 
Anzeiger" der hiesigen Bewohnerschaft an, 
mit dem Bemerke», daß auf ganz speziellen 
Wunsch der Verstorbenen die Leichenbe- 
stattung im Krematorium zu Heidelberg statt­
finden werde.
Verantwortlich für oie Redaktion: Heini. Warrrnann in Lhorn.
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkteu- 
Börse

von Montag den 24. Januar 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne ooenamite Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Me r z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745-772 Gr. 182-192 
Mk. bez., Inland. bunt 697-745 Gr. 167-180 
Mk. bez., rnland. roth 753-766 Gr. 185-188 
Mk. bez.

Ro g g e  n per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
^vrnralgewicht inländ. grobkörnig 705 

bis 745 Gr. 130 132 Mk. bez.
Ger s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 621-662 Gr. 133-153 Mk. bez., transito 
große 609 Gr. 91 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
^ welke 140 Mk. bez.
H a s e r per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 129 

„ Mk. bez.
R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

Sommer- 155 Mk. bez.
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 60 Mk. bez., roth 

30 Mk. bez.
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,85-4,12'/. Mk. 
^  bez.. Roggen- 4,05-4.15 Mk. bez.
Rohzucke r  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 

ruhig. Rendement 88" Transttpreis franko 
Neufahrwasser 8.85 Mk. Gd.



M iM r-M llm tim il.
Bezüglich der Anträge um Zurückstellung der M ilitä rp flich ­

tigen von der Einziehung zum M ilitärdienst w ird folgendes be-

^""*G  sachlichen Grund auf Zurückstellung haben:
1. Die einzigen Ernährer hilfsloser Familien, erwerbsunfähiger 

Eltern, Großeltern und Geschwister.
2. Der Sohn eines zur Arbeit und Aufsicht unfähigen Grund­

besitzers, Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieser Sohn 
dessen einzige und unentbehrliche Stütze zur wirtschaftlichen 
Erhaltung des Besitzes, der Pachtung oder des Gewerbes ist.

3. Der nächstälteste B ruder eines vor dem Feinde gebliebenen 
oder an den erhaltenen Wunden gestorbenen, oder infolge­
dessen erwerbsunfähig gewordenen, oder im  Kriege an Krank­
heit gestorbenen Soldaten, sofern durch die Zurückstellung 
desselben den Angehörigen eine wesentliche Erleichterung ge­
w ährt werden kann.

4. M ilitärpflichtige, welchen der Besitz oder die Pachtung von 
Grundstücken ourch Erbschaft oder Vermächtniß zugefallen, 
sofern ihr Lebensunterhalt auf deren Bewirthschaftung ange­
wiesen und die wirthschaftliche Erhaltung des Besitzes oder 
der Pachtung auf andere Weise nicht zu ermöglichen ist.

5. Inhaber von Fabriken oder anderen gewerblichen Anlagen, in 
welchen mehrere Arbeiter beschäftigt sind, sofern der Betrieb 
ihnen erst innerhalb des dem M ilitärpflichtjahre vorangehen­
den Jahres durch Erbschaft oder Vermächtnih zugefallen und 
deren wirthschaftliche Erhaltung auf andere Weise nicht 
möglich ist. Aus Inhaber von .Handelshäusern entsprechenden 
Umfanges findet drese Vorschrift sinngemäße Anwendung. 
Durch Verheirathung eines M ilitärpflichtigen können Ansprüche

auf Zurückstellung nicht begründet werden.
Reklamationen müssen spätestens bis zum 1. Februar d. Js . 

dem Königlichen Landrathsamte eingereicht werden.
Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern  

oder Bruder der Neklamante» begründet werde«, so müssen sich 
diese Angehörigen der Ersatz-Kommission persönlich vorstellen, 
oder aber, falls ihr Erscheinen nicht möglich sein sollte, die 
Erwerbs- resp. Arbeitsunfähigkeit durch Atteste des Kreisphhsikus 
nachweisen, welche den Reklamationen beizufügen sind.

Alle Reklamationen, welche der Ersatz-Kommission zur Begut- 
a und Prüfung nicht vorgelegen habe», werden von der 
krsatz-Kommission in der Regel garnicht in Erwägung 

gezogen, sondern zurückgewiesen, sofern die Veranlassung zur 
Reklamation nicht nach beendetem Ersatz-Geschäft entstanden ist.

Die Angehörigen der Heerespflichtigen werden hierdurch auf 
die rechtzeitige A  
merksam gemacht.

Thorn den 21. Januar 1898.

lnbringung begründeter Reklamationen auf-

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Z ur Verpachtung der Ufer- und 
Pfahlgelderhebung hierselbst auf 
ein Jahr, nämlich auf die Zeit 
vom 1. A p ril 1898 bis 1- A p ril 
1899, haben w ir einen Lizitations- 
termin auf
M o n ta g  den  3 1 . J a n u a r  1 8 9 8

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadt- 
kämmerers — Rathhaus 1 Treppe 
— anberaumt, zu welchem Pacht­
bewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Bedingungen liegen m 
unserem Bureau l  zur Einsicht 
aus und können auch abschrift­
lich gegen Erstattung von 70 P f .  
Kopialien bezogen werden.

Die Bietungskantion betragt 
100 M ark und ist vor dem Termin 
bei unserer Kämmerei-Kasse ein­
zuzahlen.

Thorn den 7. Januar 1898.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
4— 5 zur Aufnahme von je ca. 50 

Schülern geeignete, innerhalb der 
Umwallung, im Zusammenhange oder 
getrennt liegende Zimmer m it einer 
Grundfläche von je mindestens 36 gm. 
nebst hinlänglich großem Hofraume und 
den erforderlichen Bedürfnißanstalten 
werden vom 1. A p r il d. I .  zu miethen 
gesucht.

Gefällige Angebote wolle man uns 
bis zum lv . Februar d. J s .  ein­
reichen.

Thorn den 17. Januar 1898.
Der Magistrat.

Guter Mittagstisch

^  > i  »

I

IVsr seinen Obarakter uaek 6er 
Handsodrikt gedeutet baden iv ill, 
rvende sied an das nnterreiednete 
vom Vorstand der „OraxdoloAisollen 
Hesellsollakt" Aexründete und von 
erst. Autorität, geleitete Institut.

L rfo rderiio ll Linsendun^ einer 
Lellriktxrode von mindestens 20 
Teilen, nvomoxlioll m it Ilntersellrikt. 
Leine Verse, deine ^.llsellriften!

Lrvünso lll ^n^ade des Alters und 
Lernles.

preise: kür die OllaradtersdiLLe 
Nd. 2 ; ausküllrl. Nd. 3 und m it 
ssraxllol. öexründunA Nd. 5.

0 n k  8 0 c n  - a., 14.

L o s e
zur M etzer Dom bau - G e ld ­

lo tte rie , Ziehung vom 12.— 15. 
Februar er., Hauptgewinn 50000 
M ark ü 3,50 M ark; 

zur K e rlin e r  P ferd e  - Kotierte, 
Ziehung am 10. M ärz, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 M ark, 
L 3,30 M ark 

sind zu haben in  der
Expedition der ,khorner Presse*.

Z a h n a rz t O a v ili,
K re ite s tra ß e  3 4 ,  I I ,

Z igarrenhandliing tVollsuderK.

Herreü-Glnderoben
in größter Auswahl.

l l .  l o r n o i v .

A risch e  W e h t t i n g e
Versendet jedes Quantum, Schock 60, 
70 bis 80 Pf. je nach Tagespreis, 
dieselben geräuchert Helenser in Bündeln 
zu 15 Stück, auch lose (Danziger 
Räucherei) Schock 70, 80, 90 Pf. 
auch 1 Mk. je nach Tagespreis. Ver­
packung in Körben, größeres Quantum 
in Tonnen.

R ä u che rlach s ,
täglich frisch, L Pfd. 1,20 Mk., Wieder­

verkäufe:: erhalten Rabatt,

Salzheringe,
nur t 897er,

F c L t h e r i u g e
L To. 25, 28>/2, 29V-, 33 Mk.,

Schotten und Holländer
a To. 30, 33 bis 36 Mk. 

Versandtin V i, Vs, V4 . u. Vg To. gegen 
Nachnahme oder vorherige Einsendung 
des Betrages.

L  Oolm, Danzig,
Fis ch markt 12.

P k .  W e i z M i e ,
Roggenkleie, Hafer, Gerste, 
Erbsen, Mais, Leinkuchen, 

Riibkuchen bester Qualität
offerirt billigst

n .  S i a l i a n .

" V V ' V - '

In ssä m iiM Iio  Dös N
werden schne lle r a ls  b is h e r  m it den von m ir n r u r r d in y s  a n g e ­

schafften

K e i 1 e r  g e r  n st e n
(D. R.-Pat.und Gebr.-M. 59750. 11755, 30818, 31987) 

hergestellt.

Die Leitergerüste gebe ich auch leihweise her.
I n  vorkommenden Füllen stehe ich m it Kostenanschlägen rc.

" " " "  E"'-«-- ^  L » I . „ ,  Mnmijier.
Schillerstraße 12.

1» l>ie Mzolisn »Mlssm!
Mk arm« W r i n g e t  W e b e r  k i l l t » « » A r b e i t !

Der W in ter ist hart!
Thüringer Urlnr-Umi« ?ii Goth«.

Geben Sie den in  ihrem Kampfe um's Dasein schwer ringenden armen

M M "  - M U
wenigstens während des W inters Beschäftigung.

W ir  offeriren:
Bettzeug, weiß und bunt. 
Bettvarchent, roth und gestreift. 
Drell und Flanell, gute Waare. 
Halbwollenen S to ff zu Frauen- 

kleidern.
Altthüringische Tischdecken m it

Sprüchen.
Altthüringische Tischdecken m it der

W artburg.
Gestrickte Zägdwesten.
Fertige Kanten-Unterröcke von Mk.

2— 3 pro Stück.
Alles mit der Hand gewebt, w ir liefern nur gute und baue. haste 

Waare. Hunderte von Zeugnissen bestätigen dies.
Muster und Preis-Kourante stehen gerne g ra tis  zu Diensten.
Die kaufmännische Leitung besorgt Unterzeichneter unentgeltlich.

Der Leiter des Thüringer Weber-Vereins.
Kaufmann D .  kV

________________ Landtags-Abgeordneter.__________________

Handtücher, grob und fein. 
Wischtücher in diversen Dessins. 
Küchentücher in  diversen Dessins. 
Staubtücher in  diversen Dessins. 
Taschentücher, leinene. 
Scheuertücher.
Servietten in  allen Preislagen. 
Tischtücher am Stück u. abgepaßt. 
Rein Leinen zu Hemden u. s. w. 
Rein Leinen zu Betttüchern und Bett­

wäsche.
Halbleinen zu Hemden u. Bettwäsche.

Naell Bestimmung Seiner Lxeellens des Herrn Ninisters des Innern 
Lndet die Wirte Ziehung der

S v N I v s i s v k v i r  I - v t t v r i o
r»n, 7 . ,  8 . « n ck  s  k v k r a s r  I 8 S 8

in  statt.
Lrösslsr LvVlinn im günsligslvn ksii Rlvrlk dklsrk

L in e M M v u .
O r ig in a l- l .0 8 6  iHÜ:

Porto und l.i8te 30 pfg.
emxüelllt und versendet auell unter NaellvallmeOs.r1 H s in t r s ,  k s r lin  V/.

V n ls r  ckvn I - I i iä s n  S
4 <kr«88v t'ür te l< ;xrnp lti8<;Iitz ü ln im s ilu n x v n : 

„ lle ln tr !«  L e r ltn -N in lte ll" .

empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten

siielisiseim ll!r-, liie li- im l ksdrediiiö, M i s  

Aiske!» «»ll ksilollsln.
Gleichzeitig bringe mein gutsortirtes

in empfehlende Erinnerung.
H e r re n h iite ,  K n a b e n h u te , ^

K n a b e n -  u n d  M äd ch e n m ütze n , ^
stets das neueste und beste in Farben 
und Formen.

Alleinverkauf der filrkuifabrikaie von 0. ttabig in Men.

H u tfab rik ,
Breiteftraße N r . 37.

l W r  H lN ls s m e « H
Lai-I N. KlipMkin L 6a., Mühlhausen i. Th., Ur.

W eberei und Versandt-Geschäft, 
liefern gegen Zugabe  von W olle oder reinwollenen geweb« 
ten oder gestritten Abfällen
unverwüstliche und echtfarbige Damen- und 

Herrenkleiderstoffe, sowie Portieren
und Länferftofse zu sehr billigen Preisen. Annahme und Muster-
>««., i» T » ° , .  «-i H - „ -  a  k ö tz m .  B n ! c k - « S r .  3r.

h s p s s s Iv m rik M g
fü r

Dezimalbrncken, Tafel- und 
Balkenwagen.

WI. v r s u n ,  Schillerstraße 12.

f M W g  L.

SW ic k lS
werden erreicht durch Tragen 
des berühmten V o lta  - Kreures.
Bei Personen, die stets das Volta- 
Kreuz tragen, arbeiten das B lu t und 
das Nervensystem normal und die 
Sinne werden geschärft, was ein an­
genehmes Wohlbefinden bewirkt, die 
körperliche und geistige K ra ft w ird 
erhöht und ein gesunder und glück­
licher Zustand und dadurch die V er­
längerung des für die meisten 
Menschen allzu kurzen Lebens 
erreicht.

Allen schwachen Menschen kann 
man nicht genug zurathen, immer 
das „Volta-Kreuz" zu tragen; 
es stärkt die Nerven, erneuert 
das B lu t und ist in  der ganzen 
Welt anerkannt, ein unvergleichliches 
M itte l zu sein gegen folgende Krank­
heiten. Gicht und Rheumatismus,

Neuralgie, Nervenschwäche, 
Schlaflosigkeit, kalte Hände und 
Füße, Hypochondrie, Bleichsucht, 
Asthma. Lähmung, Krämpfe,

Bettnässen, Hautkrankheit, 
Hämorrhoiden, Magenleiden, 
Influenza, Husten, Taubheit u. 
Ohrensausen, Kopf- und Zahn­
schmerzen u. s. w

Kauen, Räbchen,
sollen in kritischer Zeit stets das 
Volta-Kreuz tragen, denn es lindert 
fast immer Schmerzen, bewahrt durch 
seinen elektrischen S trom  vor üblen 
Folgen, die schon so manches junge 
Leben in  dieser kritischen Periode 
dahinraffte.

Preis per Stück nur 
Mk. 1,2«.

I g M l - M i i - K m ;
besteht aus 3 E le m e n ten , 

daher d re ifach  rasche W irk u n g .

Preis per Stück nur
Mk. S , - .

Für Jsraeliten Volta - Sterne 
zu gleichen Preisen.

Gegen Einsendung des Betrages und 
20 P fg. fü r Porto (auch Briefmarken) 
postfrei. Nachnahme 20 Pfg. mehr.

Nachahmungen werden straf­
rechtlich verfolgt. M an  hüte sich 
bor werthlosen Nachahmungen 
und kaufe nur bei der gerichtlich 
eingetragenen F irm a :

M .  öklM,
Alexandcrstratze 14»,

oder beim alleinigen Depositeur für 
T h o r n :

p s u l f f e b e r ,  l l l M i e ,
Cirlmerstrasie 1.

"I möbl. Z im . nach vorn m it separatem 
L  Eingang b illig  und sofort zu ver­
muthen. Neustädt. M arkt 19, II.

Oskar iLiammvr,
T h o rn  I I I ,  Bromber.qerstr. 84.

M eine Werkstatt u. Wshnung
befinden sich

Heiligegeiststratze 7 und «.
L . .  M ' i t t n i r m r n ,

______________Schlossermeister.
Von heute ab verkaufe

GisMIiW riinipfe,
transportfähig verpackt,

das Stück mit 50 Ps.
Vuslav UkM,

__________Culmerstraße!2.

M a n  r a n e k a  i - v ^ s !
Löwe ist eine milde, aromatische und 

feinschmeckende Zigarre, die be­
sonders solchen Personen zu 
empfehlen ist, die schwere 
Zigarren nicht vertragen können.

Löwe ist gesetzlich gegen Nachahmun­
gen geschützt.

Löwe kostet M k. 6 . -  p. 100 Stück 
und ist echt nur bei O s ils p  
o p s v v s i't  in Thorn zu haben

Kailarieil-Ebklrallkr,
tief- und langgehend, volles 
Organ, gehen zart und rein 
in  Hohl- und Vogenrollen, 
hohlktingend, gute Knorre, 
das Hervorragendste an Ge­

sangsleistung, per Stück 7, 9 u. l2  Mk. 
empfiehlt M. kalksltzin v. Oslowski.

Mcher Dolnbau-Lottmk.
Ziehung am 12. Febi uar er., Haupt­

gewinn M k. S««»v. Lose L Mk, 3.50.
Görlitzer Lotterie.

Ziehung vom 7. -9 . Februar er., 
V i Lose ä Mk. 11, ' / ,  » Mk. 5.50, 
>/4 s, M k. 3.

Thor».

nebst anschließender Wohnung zum I .  
A p r il 1898 eventl. früher zu verm. 
im Neubau M ilh e lm s ta d t»  Ecke 
L r ie d r ic h s tra tz e .

L  I . L Ä V N ,
in  dem jetzt ein Blumengeschäft be­
trieben w ird, ist vom 1. A p r il 1898 
zu vermiethen.

r ie lk e . Coppernikusstr. 22.

I  L . S . Ä S I » ,
in welchem seit vielen Jahren Getreide- 
und Fourage - Geschäft betrieben, m it 
Wohnung und S tallung, letztere auch 
zur Werkstatt geeignet, zum 1. A p ril 
1898 zu vermiethen. Das Grundstück 
ist auch günstig zu kaufen. Anzahlung 
6000 Mark.

w i t L .  Culmerstraße 20, I.
Ein großer, zum Theil Heller, geräumiger

bestehend aus 5 Räumen, m it einge­
führter Gas- und Wasserleitung, in 
welchem ca. 15 Jahre Bierverlag be­
trieben wurde, ist per sofort oder 1. 
A p ril zu vermiethen.

Culmerstraße 12.

M lis  I lü i i lM
i M l l l M ,

sowie

M !is-W tt>ilixM !m
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v M d ro m K j's e d e  M M l M M i ,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Wohnungsgesuch.
3 Zimmer m it Zubehör fü r sofort 

zu miethen gesucht. Angebote unter 
S 6 3  an die Expedition d. Zeitung.

Gut möbl. Zimmer
zu vermiethen. Junkerstraste 6, 1.

Ein möbl. Zimmer
von sofort zu verm. Heiligegeillstr. 19.

Ciu möbl. Pt.-Zimmer
v. sos. zu verm. Tuchmacherstr. 20.

Möblirte Zimmer
zu vermiethen. K a tba rinenstr. 7.

1 möblirtes Zimmer billig zu 
oerunelben. Schloftftr. 4.
möbl. Zimmer b illig  zu vermiethen 

Brückenstr. N r. 16, 3 T r.
M öbl. Zimmer, pt., z. v. Junkerstr. 6. 
M . Z. v. l.  Feb. z. v. Gerechtestr. 2 0 ,1.

M D t.  Markt 18
kille herrschaftliihe Wohllittlß
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

t.
I n  unsern neu erbauten Wohnhäusern 

Ecke Wilhelmstraße 
Ecke Friedrichstrabe 

sind noch einige M a h n u n g e n  von 
4, 5, 7 und mehr Zimmern 

zum  1. A p r i l  1 8 9 8  
zu vermiethen.

U l m e r  «L  L a n i r ,
____________ Culmer Chaussee 49.

I n  meinem neuerbauten Hause,
Breiteftraße 36. ist die

m .  W t s i A « -
bestehend aus 6 Zimmern, Bade­
zimmer rc. p. 1. A p r il zu vermiethen.

I).
Ellie Wöljilllllg, în̂ Mdchenst°
sofort zu vermiethen 1. Keil.
jLine Wohnung, 4 Zim m . und Zub., 
^  zu verm. Neustädt. M ark t 14, II.

1 .  M g e
4Z im m eru . Zubehör, 
Gerstenstr.16,z.verm. 

/  Z. erfr. Gerechtestr. 9.

Neustiidter Markt 11.
I n  der 1. Etage ist die h e rrs c h a ft l .  

W o h n u n g  von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche fü r 650 M ark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen.

FL. Elisabethstr.

2 Wohnungen
von je 3—4 Zimmern vermiethet

Pakwrre-Uoknung,
3 - 4  Zimmer, großen Alkoven und 
Zubehör vom 1. A p r il zu vermiethen. 
Posthalter krank«, Neustädt. M arkt.

H n  meinem Hause Bader- 
V  ftraße 24 ist vom 1. 
A p ril ab die 3. Etage zu 
vermiethen.

8. 8imon8vlin.
Altstadt. Markt 15 ist die

Balkonwohnung
in der z w e ite n  Etage s o fo r t  oder 
per 1. A p r il zu verm. Näheres bei 

«llok-ilr l.6i8ve, Wilhelmsplatz 7.

Altstädtischer Mark 12.
Neu ausgebaute, gute, trockene 

vermiethet

I .  W t A K V -
M ocke r. L ia d c n ftr .  IZ . ab 1. A p r il 
>898 zu vermiethen.

Llsoppernikusstraße 24 sind 1 m ittl., 
^  und 1 kl. Wohnung vom 1. A p r il 
zu vermiethen.
Kine kl. Familienwohnung. sowie 
^  eine Wohnung vom 1. A p r il zu 
vermiethen_______Heiligegeiststr. 13.

Ein Stübchen
zu vermiethen.______ Gerechtestraße 9.
K l. Wohnung zu verm. Bachestr. 12.

Lagerkeller,
Brückenstr. 14. Näh.

Pferdestall
fü r 1 Pferd nebst heizbarer Burschen­
stube und Futtergelaß zu vermiethen.

Näheres beim P ortie r, Friedrich- 
nnd Albrechtftratzen-Ecke.
Ger. Pferdest. z. v. Gerstenstr. 13.

Druck und Verlag von C. D om brow ski in Thorn.


